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Vor Höhe 304.
Don unserem militärischen Mitarbeiter.

Während die Franzosen auf dom rechten Ufer lder
Maas durch den Verlust der Panzerfeste Douaumont
sowie des Nachbar Geländes lveftiich und östlich bereits
ihre Bewegungsfreiheit ftark eingebüßt hatten und
nicht mchr in der Lage waren , ihre strategischen Re¬
serven in geniigendeinl Rlaße zu verwerten , befanben
sie sich auf .dem linken Flußuser von jeher in einer he-
Leutend besseren Lage. Die gewaitige Höhe 304 liegt
mitten in dem Dorgflänöe bei Festung Verdun im
nordwestlichen Rektor. Östlich und westlich davon er¬
heben sich gewa. ige, zusammenhängende, wenn auch
nicht ganz so hohe Bergrücken, welckie der französischen
Verteidigung ganz vortreffliche Dienste geleistet haben.
Die Höhe 304 ist die Zentralstellung  der geg¬
nerischen Verteidigungsleitung und ihre Besitznahme
würde eine schwere Einbuße für die Franzosen beben-
ten. Alle bischerigen deutschen Angriffe galten .mehr
oder minder unserer Annäherung gegen dieses zu¬
sammenhängende Höchenmassiv. Die Höhe 504 sperrt
die Straße , welche von Malancourt nach Esnes führt,
die Hauptzusahrtslinie für den Westsektor von Verdun,
die kürzeste  Annäherungslinie an die wichtige Eisen-
hcchnveroindunĝ «welche : on der Maasfestnng in west¬
licher Richtung rn das Landesinnere führt.

Seit Wochen betonen die französischen Berichte die
Bedeutung  der Höhe 304; auf dem Wege, sie in
Besitz zu nehmen, hat dre deuffche Heeresleitung neue
erhebliche Schritte vorwärts getan. Am 7. April hatten
tapfere schlesische Truppen gemeinsam mit Bayern zwei
starke französische Stützpunkte südlich des Ortes Hau¬
court  erstürmt . Hierbei waren rund 700 Gefangene
:ind Verwundete in die Hände der Sieger gefallen. Die
Bedeutung dieses Erfolges lag darin , daß die deutschen
Angriffstruppen aus dem Nordhange der Höhe 287
festen Fuß faßten und gleichzeitig in noch engere Ge¬
fechtsberührung traten mit den deuffchen Gefechts¬
linien östlich von dem .Walde von Malaucourt . Die so
entstandene Verkürzung unserer Frontlinie verstärkt
den Druck gegen die Höhe 304 und macht es möglich,
daß unsere Fernkai' ipflnittel noch intensiver als wie
bisher gegen die gewaltige Höhe 304 wirken können.
Auch östlich von Hauoourt wurden mehrere französische
Stützpunkte erobert, die deutsche Linie an deni Süd-
rande des Forgesbaches von neuem gefestigt. In einem
spitzen Winkel nnffassen die deutschen Kampftruppen die
dominierende Höhe 304. Der westliche Schenkel, von
Norden nach Süden streichend, liegt an der Chaussee
noch Esnes , wahrend der östliche, südlich des Baches bis
in die Gegend von Bethincourt ragte . Die deuffche
Heeresleitung hat diesen östlichen Schenkel durch den
neuen Erfolg vom letzten Sonntag uni mehrere Grade
von Norden nach Süden bewegt. Der französische
Tagesbericht vom letzten Sonntag  meldete , daß
deuffche Anariffe in der Nacht von Freitag auf Sams¬
tag von Süden und von Südwesten gegen Bethincourt
erfolgt seien. Die deutsche  Heeresleitung machte
hierüber keine Angaben. Erst am Montag,  den
10. April , tritt sie mit der v o lle n d ete n Tatsache
vor das deuffche Publikum . Die llmsassung des Ortes
Bethincourt  hatte zur Folge, daß dieser letzte Rest
auf der Front Maliancanrt-Forges aus der fmnzösi-
schen Front herausgierissen wurde. Der Feind lbehaup-
tet zwar, daß hie Räumung „mit vollem Vorbedacht"
erfolgt sei. Tie stattliche Gefangenenzahl von 700
Mann , die Beute von 2 Geschützen rind 12 Maschinen¬
gewehren redet eine andere Sprache. Sie beweisen,
daß der Gegner mit aller  Energie und bis zur -letzten
Verzweiflung versucht hat. Bethincourt für sich zu er-
halten.  Das Bemühen war jedoch vergeblich.

Seit dem 10. Aprrl ist Bethincourt deutscher Besitz.
Der Forgesbach auf seiner ganzen Breite von 10 Kilo¬
meter liegt nun im Rücken der deuffchen Angriffs¬
truppen . Dre Gräben der Unsrrgen haben festen Fuß
gefaßt an der Straße , welche von Bethincourt nach

-Esnes Wrt Sie nähern sich so der gewaltigen Höhe 304
auf seiner nordöstlichen Flanke und erreichen die Ver-
bindung mit dem alten deuffchen Besitz auf der
Höhe 266. genannt „Toter Mann ". Der Haupt¬
erfolg  des letzten Sonntags besteht darin , ,daß das
breite Wasserhindernis nun hinter  uns liegt , daß der
Angriff gegen die bewaldeten Höhenstellungen von 304
von Norden , von Nordosten  und endlich von
Osten her energisch in Angriff genommen werden
kann. Nach der franzö sischen  Tagesmeldung wurde
der Stoß gegen Bethincourt durch einen gleichzeitigen
deuffchm aus dem Walde von Cumiäres  unterstützt.
Hierzu kommt die erhebliche neue Verengung der deut¬
schen Angriffslinie , der abermalige französische Boden-
Verlust, die Schädigung des französischen Vertrauens
mnter der Front und vor allen Dingen ein neuer
schwerer Schlag gegen die Gesi'chts.m.oral des Gegners,
welcher nun auch zu Beginn der 8. Woche eine Schlappe
erüttsn hat . Der Kampf um die Hauptkanipsstellung

im westlichen Vorfelde der Festung Verdun macht so
einen siegreichen Schritt vorwärts . Die Aufrollung
der französischen Front  geht planmäßig
und zielbewußt  vorwärts . Verstreichen auch manch¬
mal mehrere Tage , che zuin Jnfanteriesturm überge-
gangen wird , so machr sich dieser Einsatz von Zeit
dennoch für uns stets reichlich bezahlt. Der neue Sieg
bei Bethincourt zeigt wiederum die ungebrochene deut¬
sche Angriffskrast und die Ohnmacht des Feindes , ihr
auf die Dauer widerstehen zu können. Dieser morali¬
sche ist mindestens ebenso hoch zu bewerten wie der
taktische Erfolg des Ta-ges. 24.

Oer Krieg gegen England.
Außerordentliche Steigerung der

Erfolge unseres Seehandelskrieges.
Seit dem 1. April über 81000 Tonnen feindliche

Handelsschiffe versenkt.
Br . Berlin , 11. April . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Nach den bis heute morgen cingclaufenen Nach¬
richten sind seit dem 1. April über 81 000 Tonnen feind¬
liche Handelsschiffe versenkt morden. Es wurden bis¬
her als versenkt gemeldet: „Goldmonth" (7446 bri¬
tische Registertonnen ), „A s h b n r t o n" (4446 britische
Registertonnen ), „Achilles" (7043 Tonnen ), „Ben-
j a m i n" (2127 Tonnen ), „Bend  u" (4319 Tonnen ),
„Clan Campbell" (6897 Tonnen ), „V e s u v i o"
(1193 Tonne»), „Z c n t" (3890 Tonnen ), „S l m l a"
(5884 Tonnen ), „Braun ton" (4775 Tonnen ),
„Clh  d e" (204 Tonnen), „Otto mar" (327 Tonnen ),
„A d a m t o n" (2304 Tonnen ), „P c r t h" (653 Tonnen ),
„Jon Pritchard" (118 Tonnen ), „Zafra" (2578
Tonnen ), „Bonne" (6396 Tonne »), „Silkworth¬
hall" (4777 Tonnen ), Glenalmond" (2888 Ton¬
nen), „E a st e r n C r t y" (4341 Tonnen ), „M a r g a n
Ebbey (4471 Tonnen ) und „C h a n t a l I e" (4949
Tonnen ). Summa : 81023 britische Registertonnen.
Im Laufe des Januar  dieses Jahres sind rund
20 000, im Februar  rund 40 000 Tonnen feindlicher
Schiffsraum vernichtet worden. Im Lause des Monats
März  sind etwa 50 feindliche Handelsschiffe mit rund
100000 Tonnen (davon etwa 75 000 Tonnen durch
v -Boote) versenkt worden. Dazu kamen noch zwei
Hilfskreuzer  von zusammen 18 000 Tonnen , die
ja auch aus der Handelsflotte entnommen sind. Aus
der Vergleichung dieser Ziffern sür die drei ersten
Monate des Jahres und für das erste Drittel des
Monats April ergibt sich eine außerordentliche Steige¬
rung der Erfolge unseres Sechandelskricges , die wir
mit Freude und mit Dank gegen unsere Secstreitkräfte
begrüßen.

Eine ganze lange Liste neuer
Torpedierungen.

W . T.-B. London, 11. April . (Nichtamtlich. Dmiht-
bericht.) Lloyds meldet, daß der spanische  Dampfer
, Santanderino " torpediert und versenkt  sein soll.
Von der Besatzung hat man keine Nachricht. Nach einer
weiteren Lloydsmeldung ist der englische  Dampfer
„Marcan Abbey"  versenkt worden. Die Besatzung
wurde gerettet.

146T.-B. London, 11. April . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Lloyds meldet aus Kardiff : Der schwedische
Dampfer „L i b r a" hat den Kapitän und die Beman¬
nung des norwegischen Dampfers „Sjolyst " an Land
gebracht, der 25 Meilen nördlich von Ushant von einem
deutschen Unterseeboot versenkt  worden ist.

IV. T--B. Paris , 11. April . (Nichtamtlich. Drccht-
bericht. HcwasMoldung .) Ein englischer Dampfer hat
die Besatzung des dänischen Dampfers „C a l c d o n i a"
nach Marseille gebracht. Der dänische Dampfer ist im
Mittclmeer von einem österreichischen Unterseeboot
torpediert  worden.

IV. T.-B. Nizza, 11. April . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Der englische Dampfer ,,L i v o n i a n", der
aus Newcastle hier eingetrohffen ist, hatte 9 Mann
der Besatzung des am 30. März im Atlantischen Ozean
von einem deutschen Unterseeboot torpedierten
französischenSegelschiffes „St . Hubert " an Bord.

IV. T.-B. Malta , 11. April . (Nichtamtlich. Reuter .) Der
britische unbewaffnete Dampfer „D o n n e", früher „Tastalia ",
ist versenkt worden. Die aus 40 Mann bestehende Besatzung
ist gerettet worden.

IV. T.-B. London, 11. April . (Nichtamtlich.) Lloyds
Agentur meldet: Ter britische Dampfer „Silksworth
H a l l" <4777 Tonnen ) ist versenkt worden. Der Kapitän und
30 Mann wurden gerettet.— Der Dampfer „6t l a n a I n o n d"
(2883 Tonnen ) ist ebenfalls versenkt worden. Die Besatzung
wurde gerettet. Beide Schiffe waren unbewaffnet . — Der
unbewaffnete Dampfer „E a st e r n C i t y" ist versenkt worden.

Berlin , 11. Slpril. (Zens. Bln .) Das „B. T." meldet ans
Amsterdam: Der französische Dampfer „Jean nette"  ist
in der Nordicc versenkt wordcn. — Nach ein« Meldung von

Lloyds Agentur soll vorgestern der dänische Dampfer „Sankt
I e r n c b o r g" vor Cagliari in Sardinien torpediert worden
sein. Die Mannschaft sei gerettet.

Deutsche Tauchboote ohne Periskope?
' W. T.-B. Bern , 11. April. (Nichtamtlich.) Verschiedent¬

lich laufen Gerüchte um, sagt der „Temps ", daß es den Deut¬
schen gelang, Unterseeboote  ohne Periskop  zu er¬
bauen . Hierzu ist zu bemerken, daß bei zahlreichen Torpedie¬
rungen der letzten Zeit man wohl Schaumstreifen des Tor¬
pedos, aber kein Periskop  des angreifenden Tauchboots
sah. Daß diese Gerüchte nicht bloß Vermutung sind, beweise
ein marinetechnischer Aufsatz in der holländischen Zeitschrift
„Landstorm", der von solchen Bauten spreche. Die sinn¬
reiche Anbringung  von Linsen und Spiegeln an dem
Schiffskörper erlaube dem Kommandanten die notwendigen
Beobachtungen zu machen, um sein Tauchboot zu steuern.
Zwar müßten solche Tauchboote sich mehr an der Oberfläche
halten , doch werde dies durch den Vorteil ausgewogen, daß
sie durch das Fehle» des Periskops nicht die Aufmerksamkeit
begegnender Schiffe auf sich zögen.

Zum Untergang des „Sussex".
Das Schiff unbedingt auf eine Mine gelaufen.

Berlin , 11. April. Über den Untergang des „Sussex"
liegt nach verschiedenen Blättern der Bericht eines an Bord
des „Sussex" gewesenen griechischen Marineoffiziers vor, wo¬
nach das Schiff unbedingt  auf eine Mine  gelaufen sei,
die auch eine englische gewesen sein könne. Durch die Explo¬
sion sei der Kapitän auf der Stelle getötet worden. Der erste
Offizier habe in der Verwirrung den Kopf verloren und
Hilfssignale gegeben mit falscher Bezeichnung der Unfallstelle.

Amerika und der „Sussex"-Untergang.
Deutschland lehnt die Verantwortung für den Unfall ab.

IV. T.-B. Rotterdam , 11. April . (Nichtamtlich.) Der
„Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus London : Die
„Morning Post" meldet aus Waftsington, daß dort ein nicht¬
amtlicher Bericht überreicht wurde, daß Deutschland die Ver¬
antwortung für den Unfall der „Sussex" in Abrede  stellen
wird. Die Blärter verbreiten sich, obwohl sie die Lage noch
immer ernst nehmen, darüber , wie schwierig es für die
amerikanische Regierung jetzt, wo Deutschland die Verantwor¬
tung a b l e h n e. sein würde, einen einwandfreien Beweis
zu liefern , daß ein deutsches Unterseeboot das Schiff torpe¬
diert hat. Zwischen den Zeilen lassen die Blätter durch-
blicken, daß das Publikum nicht ungeduldig werden soll.
Staatssekretär Lansing an einen Hetzapostel

im „Sussex"- Falle.
Nr . Amsterdam, 11. April. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Dem amerikanischen Psychologen und Wilsonfreund Professor
B a l d w i n, der sich als Fahrgast auf der „Sussex" befand
und über den Untergang des Schiffes ein verleumderi¬
sches  Telegramm an Wilson nach Washington richtete, ist
wie die Agence Havas meldet, durch Staatssekretär Lansing
folgende Antwort zuteil geworden: Der Präsident hat mir
Ihr Telegramm voni 1. April zur Einsicht gegeben. Das
Staatsdepartement widmet dem „Sussex"-Fall sorgfältige
Aufmerksamkeit und größte Sorge.
Der Rückgang des englischen Schiffsverkehrs

Rotterdam , 11. April. (Zens. Bln .) Die Statistik über
die Schiffsbewegung in den englischen Häfen weist für März
1916 folgende Zahlen aus : Eingelaufen : 2 449 000 Tonnen
Ladungen gegen 2 966 000 Tonnen im März 1915 und
3 912 000 Tonnen ,m März 1914. Ausgefahren im März
1916: 2 968 000 Tonnen gegen 3 626 000 Tonnen im März
1915 und 5 517 000 Tonnen im März 1914.
Englands Bedingungen für Schiffskohlen¬

lieferung . )
Eine zweite norwegische Linie in Gefahr , ihren Betrieb

cinstcllen zu müssen.
IV. T.-B. Kopenhagen, 11. April . (Nichtamtlich. Draht»

bericht.) „Nationaltidcnde " berichtet aus Christianssund : Die
hiesige Dampfschisfahrtsgesellschaft erhielt von England eine
Mitteilung , daß England ihr für die Fahrten nach Frederiks-
hafen keine Kohlen  mehr liefere, wenn sie nicht die Bür g-
schaft dafür leiste, daß die Güter nicht weiter nach
Deutschland  ausgesührt werden. Die Christianssunder
Linie muß also demnächst den Betrieb einstellen, falls sie
nicht anderwärts Kohlen erhält.

Englische Frauenrechtlerinnen gegen den
Krieg.

IV. T.-B. Rotterdam , 11. April . (Nichtamtlich.) Der
„Rotterd . Courant " meldet aus London:  Der Verband
für Fraucnwahlrecht hielt vorgestern auf dem Trafalgarsquare
unter Leitung von Sylvian Pankhurst  eine Versammlung
ab, um gegen die Reichsverteidigungsakte , das Munitions¬
gesetz und das Kriegspflichtgesetz zu protestieren . Die Ver¬
sammlung wurde von der Volksmenge gesprengt. Der Mob
stürmte dce Nelsonsäule und vertrieb die Frauen.
Der schlechte Eindrnek über Herrn Asguith

im Vatikan.
IV. T .-B. Bern , 11. April . (Nichtamtlich.) Den „Neuen

Zürcher Nachr." wird von besonderer cingeweihter Seite ge»
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schrieben: Der Besuch AsquithS beim Papst hat im Vatikau
keinen  guten Eindruck hinterlassen. Wir wissen, datz
Asquith während der einhatbstündlgen Audienz u. a. der
Meinung Ausdruck gegeben hat, der Krieg werde zum
wenigsten noch 5 Jahre  dauern . Diese entsetz¬
lichen  Worte sind freilich weniger aus subjektivem Emp¬
finden als vielmehr zwecks Einschüchterung  gesprochen
worden. Sv werden sie wenigstens beurteilt . Also nicht bloß
lim englischen Parlament sei in wahnwitzigem
Tyrannenzorn  der Stab über die Völker Europas ge¬
brochen, sondern ein Vertreter jener Nation wagte sogar die¬
sen blutrünstigen  Entschluß vor dem Vertreter des
? Eö e n s f ü r st e n kalt und trotzig aiiszusprechen. Der
veilige Vater wirft sich wie ein wahrer Vater zwischen die
^streitenden Söhne , nun muß er die Ankündigung eines end-
JIo f e n Zwistes und Kriegs bis zur Vernichtung anhören.

Zertrümmerte Hoffnungen.
O Berlin , 10. April.

, Wovon man nicht mehr spricht , Las ist eine lange
Wer spricht noch davon , daß Rumänien  an

vre Serie unserer Feinde treten könnte ? Wer fragt
!Nvch, ob Griechenland  in den Kreis unserer Geg¬
ner eintreten werde ? Wer denkt noch daran , ldaß die
italienische  Flagge binnen kurzem und spätestens

nächsten Donnerstag ", wie Fürst Bismarck zu
sagen pflegte , über T r i e st und den dalmatinischen
Hafenstädten wehen sollte. Wohin ist der Traum von
einem Großserbien  zerronnen , das Bosnien und
wie Herzegowina , auch Kroatien nnisassen und sich mit
den Italienern irgendwie über die Verteilung der öst-
sichen Adriaküste zu verständigen gchabt hätte ? Man
pattn noch geraume Zeit weiter fragen , und iamner ist

e^ : orr5 Eck des Fragenden gleitet nur übergSchutt und Asche zerstobener Hoffnungen  dere l n d e. Es ist nichts  mit der Erzwingung der
ardanelleit, nichts  mit der Bestrasung der

vulgaren  für chre Auflehnung gegen den Zaren;
es ist n i cht s mit der am Galizien  gerichteten Hab-
igier der Russen Überall nur Trümmer!  Was
«aber dresen Tatbeständen rihr-e moralische Wertung der-
lerht , da» ist, daß die Dinge nicht bloß so stehen , sondern
von unseren Feinden auch mit zähneknirschendem In-
-grrmm anerkannt werden . Sie sagen es nicht , aber sie
handeln danach , gezwungen freilich , wie sich das von
sMst versteht . Man muß sich nicht durch die lächer
tichen Großsprechereien  im gegnerischen Lager
über die w ahreStim  m u üg der Feinde täuschen
lassen . Wenn m London , Paris und Rom geglaubt
v -urde , was gesagt und geschrieben wird , dann niüßten
wir cm einen dort ausgebrochenen Massenwahn-
^i n n glaub "». Wir glauben aber nicht an solche Epi¬
demie , imr ^ sind überzeugt davon , daß den Schreibern
stind den schrmern äußerst schwül  ums Herz ist,
umd biß sie genau wissen , wie gigantisch sie sich und die
Welt zu belügen  versuchen . Man hat eine Probe
darauf wenn man sich vor Augen hält , daß nirgends
mehr so bestimmte , ms einzeln ? gehende Absichten wie
noch vor Monaten ausgesprochen werden . Und so stellen
wir wiederum fest: man spricht nicht mehr vom Ein-
tritt Rumäniens in den Angriffsblock , nicht mehr vom
Gelingen des auf Griechenland ansaeübten Drucks
nickst mehr von Serbien , erst recht nicht von der Nieder -'
w'erfuug der Türker Alles das wird schamvoll in die
tieffte Kiste des Schweigens versenkt , und immer nur
die voeu Klopffechterreden von der unvermeidlichen
..Vernichtung des deutschen Militarismus schrillen laut
$?le n o ch laute  r sogar , je ohnmächtiger
M ^ . ^ Ntorvngslust suhlt und fühlen muß . Können
Wir imt der Bilanz des Krieges bisher zufrieden sein so
wollen wir es dem Bierverbande gar nicht so schr miß.
gönnen , wenn er sich mit Worten  weiterbetäubt Dies
Vergnügen sei ihm gegönnt , uns fügt es keinen «Schaden
zu . Am vernünftigsten ''cheint man sich übrigens in
Petersburg  zu verhalten . Wenn man sich erinnert
baß eine der letzten Reden S s a s o n o w s noch so tat'
als werde dl ? russisch Dampfwalze doch einmal eines
Tages zermalmend über unsire Grenzen rollen so b e-
^ '.uket  es etwas , daß die Rede des Reichskanzlers vom
Mittwoch einen so auffallend schwachen
Widerhall an der Newa  gefunden hat . Es wäre
pewiß vermesi -n . zu sagen . daß sich  unser ösiflcher Nach.

bar mit den auf den Osten bezüglichen Kriegszielcn
unserer Regierung abzufinden  bereit sei . Inner¬
lich vielleicht , äußerlich aber wohl nicht. Trotzdem ist
es der Beachtung wert , daß von Petersburg keiiieswegs
w leidenschaftliche  Antworten wie aus London
und Paris gekommen sind . Gewiß kann sich das ja
noch ändern , und wir möchten nicht vorgreifen , aber der
gegenwärtige Zustand läßi iminechin Unterschiede
zwischen dem Verhalten unserer Feinde erkennen Dar¬
aus soll zunächst nichts gefolgert werden , indessen hat
man es festzustellen.

Die  Lage Im Westen.
Der Raumgewinn der letzten Tage auf dem

westlichen Maasufer.
»r . Berlin , 11. April. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Aus dem Großen Hauptguartier wird dem „L.-A." godvakstet,
daß der Raumgewinn,  den die deutschen Truppen fest
merngen Tagen auf dem westlichen Maasuser erzielten , jetzt
L5 Quadratkilometer erreicht hat . Die Gesamtmenge der in
den Kämpfen m dem Gelände um Verdun seit 21. Februar
gefangenen unverwundeten Franzosen übersteigt nunmehr das
36. Tausend.

Gute Aussichten vor Verdun.
In einem RüMick der „Norddeutschen All-

gemeinen Zeitung"  auf die Kriegsisreigmsse feit
Jceujofyr 1916  herßt es zürn Schiluß : „Aus der „Über-
rafchung ' vor Verdun ist nun eine mit gewaltigen
Kampfmitteln geführte Festungsfchlacht  aewor-
dew eine Schlachteuform , die die Krieasgeschichte bisher
noch nickst gekannt hat . Wenn wir . soweit das möglich
ist. den Verlauf dieses Riesenkampfes seit dem 22 Fe-
bruar ubeMickeu , so erkennen wir mit Dank gegen
rluhrung uud Truppen , daß sie die Meister auch in
dreser neuen Kampfes form  bleiben wenden.
Wann die Schlacht zu Ende sei. welche ihre nächsten und
ferneren folgen sein werden , wissen wir , die wir nicht
die Ziele der obersten Heeresleitung rennen , nicht.
Aber wir wisten -das eine bestimmt : die deutschen Heere
werden auch hier die Sieger  sein , ihre Siege
niachtlge ungeahnte große Wirkungenhaben . ö

35er „Temps " zur Beruhigung der Ver¬
stimmung über die mangelnde englische Hilfe
, T .-B. ®ern» 11- Avril. (Nichtamtlich.) Das ge¬
legentlich der Schlacht vor Verdun in der französischen
und in der ausländischen Presse mehrfach  geäußerte Be
fremden  über die mangelnde Kooperation der
Engländer  scheint in englischen Kreisen v e r st i m m t zu
haben, denn in einer Besprechung der militärischen Lage ver-
sucht der Temps " eine Ehrenrettung der Engländer . Zu-
nachst stellt er allerdings fest, daß der gewaltige Ansturm
des Feindes vor Verdun ganz allein  von ausschließlich
15 ° uzofischen  Truppen ausgehalten worden sei, die
ziemlich schwere Verluste erlitten hätten . Einige Kollegen,
fahrt der militärische Mitarbeiter des „Temps " fort , schrei¬
ten , daß es nun am englischen  Heer sei, seinerseits
große O p f e r zu bringen . Aber an unserer Front gibt es
nicht zwei Armeen, sondern nur eine,  die einer einheitlichen
auhrung untersteht . Hätte der Feind bei Ypern  ange-

r -rxnl ? “ren eS  die Engländer gewesen, die Widerstand
geleistet hatten . Wenn unsere Heeresleitung die Stunde zur
Offensive  für gekommen erachtet, werden sich die Eng-
lander ebenso auf den Feind stürzen. Wir wiederholen : Es

horcht" nUr eine  annee ' die einem Führer ge-

Die französische„Gerechtiqkeit".
filL UTth Hist*" (Vernnßiensuche für Aus-

MW, '*™" f̂ ttibt : „Lurch unfete Vermittlung war dem
bekannten Menschenweliabe, Herrn Fr . Eruest Favre  aus Genf
t ,* i. en « Otbalcn . Kcieqsaefo>,ge>ienlagcr in Deutschland zu be-
suchen Herr Favre hat sich eingehend und unabhängig über die
d," t sÄ en G ef a n g en en l a g e r «nlerrichtet. In dem Be-
ri»t, den da- Organ des Jnternativnalen AnSschusses des Roten
Kreincs in Genf hierüber veröffentlichte, heißt es: „Herr E. Favre
fayrt mit der Ubericugung zurück, daß ehrliche  A n -
str en g u n g « n gemacht werden mit dem Ziele, das Los der Ge-
fangenen zu erleichtern. Jnimerhtn stellt er fest, daß die Zusendung
von Lebensmittel., zur Vervollstäiivigung der Ernährung recht nötig
!>!>’*> ..^ ' lung , „Jntrunsigeant". gleichlautend damit
E - "»? ? 5?5 lS ./ .Humanite" und „Journal " bemerken dazu:

Lwraea dwlomatuche Art zu sagen, daß die Gefangenen vor
färben muffen, wenn sie kcmc Lebensmittel au« Frankreich

geschickt bekamen. Nachdem w,r H-rrn Favre von dieser Aus

l e gu n g Kenntnis gegeben hatten, sandte er den Redaktionen der
Par -ger Zeitungen eine Erklärung, in der es heißt: „Ich erhebe Ein¬
spruch gegen diese Auslegung, welche weder meinen Gedanken noch
ker Wirklichkeit eutlpricht. Der Beweis hierfür ist. daß es tn den
deutschen Gefangenenlagern eine große Anzahl französischer Ge-
fangcue gibt, die von außerhalb keine Lebensmittel erhalten und
trotzdem nicht bis zum Äußersten herrintergekoimnen sind. Einer von
ihnen sagte mir: „Was mir noch mehr Vergnügen bereiten wurde
als Lebensmittel von außerhalb, das wäre Lektüre." Und dieser
Mann sah gar uilbi schlecht aus. Ter gesundheitliche Zustand der
Lager ist im allgemeinen aut. Dennoch ist die Sendung von Lebens¬
mitteln von wirkliwem Nutzen. Der französische Soldat i)t ein
starker Brotesser, er erhält dav.n 300 Gramm, mit der Möglichkeit,
noch Llw Gramm dazu zu kaufen für 2 Sous. Das französische
Weißbrot ist daher sehr willkommen und die anderen Lebensmittel
verschaffen der Nahrung eine Adwechilung und Bereicherung, deren
Nutzen ich voll anerkenne. Ich bin nicht Abgeordneter irgend eines
Komitees, und ich habe nicht, wie Sie sagen, „die größte Zurück¬
haltung' über die von mir in Deutsch'and gemachten Beobachtungen
gewahrt, da ich in der romanischen Schwei? schon mehrere Borträge

v habe über das, was ich in den Lagern militärischer fron-
rostlwer Gefangener gesehen habe, die einzigen, welche ich besucht
babe. Keine der Pariser Zeitungen,  an welche Herr
Favre sich gewandt hatte, hat von dieser E i n sp r u chs erllö.
rung Notiz genommen.

Die Belgier gegen jede Verletzung der
holländischen Neutralität.

F. Rotterdam , 11. April. (Zerts. Bln . Bon unserem Sarr-
derlbsvichterstatter.) ^ Ich erfahre aus hiesigen belgischen
Kreisen : Bon dem im Haag weilenden General Dossin draht¬
lich ersucht, über die PlSne der Entente 'betveffs Hollands
Auskunft zu geben, erwiderte der belgische Generalstabschef
Wiel « mans  noch einer Rücksprache mit dem Körrig, den
die dort kursierenden Gerüchte bestürzten, daß die belgische
Neuerung ein Auftreten der Entente gegen Holland miß.
billige  und einem solchen Unternehmen niemals  zu.
st i «n men  wird , wie immer der Krieg verlaus«. Ihm (dem
General ) sei es unbekannt, daß die Frage des Durchzugs auf
tex SbonfexenQ befyawbelt  wurde.

Kriegsbrirfe aus dem Offen.
Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Hindenüurgs Mauer.
11.

Wilna , Anfang April.
Die März -Offensive des russischen Nordflügels hatte zn-

nachst ihren Abschluß erhalten . Auch der Versuch, wenig¬
stens örtliche Erfolge noch zu erzwingen , ist aufgegeben wor-
den, die ganze riesige Angriffsbewegung war in „Sumpf und
Blut erstickt . Die russischen Verluste in ihrer ganzen

unbestreitbar , ebenso, daß in den letzten Tagen
eine Möglichkeit, das Gelände zu krlegerisffwn Unternehmun-
6e” ^ ^ i nuJf en' nur sehr beschränkt vor' -nden war . Eine
Art Entschuldigung für die schwere russ. ŵe Niederlage ge-
rade m diesem Umstand zu finden, ist merkwürdig genug.
Denn mimerhin spielte sich dieser wütende Ansturm auf russi¬
schem Boden, in russischem Klima, das die russische Heeres-
.7eitung eigentlich kennen sollte, ab. Daß in den letzten März¬
tagen in Litauen und an der Düna nicht eben Dürre zu herr¬
schen pflegt, scheint ja wohl festzustehen. Der Druck auf

! at  durch den Hebel Frankreich auch auf die russische
Entschließung mitgewirkt. Dian beschloß Entlastungsoffen,
stve und beschloß gleichzeitig die Durchbruchsoffensive im gro-
«En Stil . Cs ist dabei ohne weiteres zuzugestehen. daß der
2ttlsatz der russischen Massen durchaus einwandfrei und ge-
schickt erfolgte. Nur fand er zu ungeeigneter Zeit statt und
rechnete mcht mit der Energie und der Tüchtigkeit der deut¬
schen Truppen und ihrer Führung , obwohl auch diese Faktoren
gerade durchaus hätten bekannt sein dürfen.

Mit recht geschickter Maskierung begann das Vorspiel.
V« Smorgo» setzte die Artillerie ein. Nördlich und südlich.

Oer ttrieg gegen Rutzland.
Die schweren russischen Verluste beim

Zusammenbruch der Osfensive.
Aus dem Bericht eines holländischen Blattes.

Rotterdam , 11. April . (Zens. Bln .) Der Bericht-
erstatter des „Nieuwe Rotterd . Courant " besuchte mit Erlaub-
nis des Großen Generalstabs die deutsche östliche  Front
und drahtete unterm 8. April mit Genehmigung der Zensur
aus Wilna : Bei meinem Besuch auf dem Kriegsschauplatz
am Naroczsee  in der Richtung auf Postawy machte die
machtvolle russische Offensive  großen Eindruck
auf mich, mehr aber noch d,e grausigen Leichen-
f e l d e r vor den deutschen Stellungen . Vor zwei Stellungen
konnte ich mit bloßem Auge mehr als 1000 Leichen zählen
Außerordentlich mörderisch  war der Kampf gegenüber
Jntolka gewesen, wo die Russen in die deutschen Stellungen
erngedrungen waren , später aber wieder vertrieben
wurden . Auf der Ebene, die zwischen den deutschen und den
russischen Stellungen sich befindet, sind die in breiter Front
angesehten russischen Angriffskolonnen niedergemacht wor-
den. An der Stelle , wo der Ansturm sich brach, lagen die
Leichen bis zu 3 Meter hoch  vor der deutschen Ver-
schanzung. Wie aus den Aussagen der Gefangenen hervor¬
geht, lag das Kommando in den Händen französischer
Artillerieoffiziere . Dafür spricht auch die Treffsicherheit und
die richtige Feuertaktik . Die deutschen Soldaten wiesen, in-
dem sie bei 6 Grad Kälte im Wasser standen, alle russischen
Angriffe zurück. Für die Offensive der Russen im Norden
war die mit Gewalt aufgepeitschte russische Tapferkeit und
die schlechte Führung  durch die russischen Subaltern-
offiziere bezeichnend. Die bei dem Sturmangriff in die deut-
scher, Stellungen gelangten russischen Truppen wußten sich
dort nicht zu helfen , so ließ sich eine bei Antolka einge-
drungene Abteilung, die führerlos geworden war , gefangen
nehmen.

Die Verschickung
des kivsändischen Genernlsuperintendenlen.

Br ‘ ? er *’n' 11- 2l>pril . (Eig. Dvathtbevicht. Zens. Bin.)
Zu der kürzlichen Meldung über die Verschickung des livläu-
dischen Gerieralsupevintendenten Gaethgens  hört der
^L.-A.", daß d-ie russische Regierung sich zu dieser barbarischen
Maßregel hauptsächlich entschlossen babe. weil der Sohn  des
Verschicktenangeblich in deutschem Heeresdienst stehen soll.
Das trifft aber in keiner Meise zu, vielmehr ist der Sohn , der
sert seinem 14. Lebensjahr deutscher Staatsangehöriger ist
ru einem deutschen bakteriologischen Institut als Gelehrter
tätig und steht somit weder im HeeveSdtenste noch überhaupt
im d̂eutschen Reichsdienste. ^

Die Hindernisse vor den russischen Stellungen wurden be¬
seitigt. Der Anschein, als ob hier der Angriff einsetzen sollte,
wurde so zu wecken versucht, während schon am nächsten Tage
die Infanterie nordöstlich Postawb und südlich des Narocz-
Sees ihren Keil vorzutreiben suchte. Es kam dann die eine
Woche, die täglich Angriffe sah, tägliches Heldentum der Ver-
terdlger.

Die Kämpfe an der Düna , so blutig sie waren , scheinen
bei dem augenscheinlichen Hauptziel der Russen, Wilna , doch
nur die Bedeutung von Nebenoperationen , wenn auch bedeu¬
tenden Stils , gehabt zu haben.

Wieder ist zu beobachten, wre bei dem großzügigen Aus-
maß des Plans , die Einzelheiten durch die mangelnde Aus-
bildung der Truppen , ihr niedriges Maß von Intelligenz und
geistiger Widerstandskraft scheitern. Es werden in den ersten
Tagen , da noch stellenweise eine dichte Schneedecke vorhanden
ist, Patrouillen in Schneehemden vorgeschickt, um die Hinder¬
nisse zu durchschneiden. Diese weißen Gestalten gehen ab-r
auch überall an Stellen vor, wo der Schnee schon fortgetaut

und sie auf den braunen Ackerschollen ein nur um so deut-
sicheres Ziel bieten. Eine russische Abteilung soll eine Lücke
in das Hindernis bei dunkler Nacht schneiden. Sie führt auch
den Befehl aus , kommt aber dann, überlaufend , in den deut¬
schen Graben und sagt, in einer Stunde sollte der Angriff be-
ginnen.

Der eigentliche Angriff wird, nach ganz kurzem Schwan-
ken im Einsatz während des ersten Tages , mit rücksichtslosen
Opfern durchgeführt. In vier Tagen verschießt ein deutsche«
Maschinengewehr über 10 000 Schuß in die immer wieder an¬
sturmenden Massen. Die russischen Offiziere schonen sich stark
Wenn einmal an einer Stelle nach furchtbaren Opfern ein
Stück Graben besetzt ist, bleiben die Eingedrungenen hilflos.

weil ohne Offiziere führerlos , und wissen nicht, was sie be-
ginnen sollen. Während auf deutscher Seite sofort jeder
Mann mit harter Entschlossenheit das Seine tut . Ein
Schreinermeister etwa wirft aus dem noch in deutscher Hand
befindlichen Grabenstück Handgranate auf Handgranate in
die Russen. Er säubert fast allein den Graben . Der wütende
deutsche Gegenstoß erschüttert die Russen dann sofort. ES
ist außerdem immer wieder erstaunlich, die oft im Aussehen
einen guten Eindruck machenden Russen sind auch körperlich
den furchtbaren Anstrengungen , die Eiswasser, Sumpf
Granatfeuer stellen, weniger gewachsen als unsere oft nicht
mehr lungen Leute. Es spricht niemand von solchen Dingen
sie pressen die Lippen zusammen , wenn eS hart auf hart geht'
und wenn gesprochen wird, geht es im Feldton , der nichts von
gefühlvollen Unterlegungen weiß, aber es ist doch so. ein
Geistiges siegt über Masse und Körper. Sie wissen warum.
Nicht mit Worten . Es ruht ganz hinter allen Gedanken, die
sich so viel mit den harten , den nächsten und nützlichen Dingen
beschäftigen müssen. Ich habe Kompagnien , die durch den
nassen, lehmigen Boden zogen, auf dem Weg zur Front , in
das Feuer , das ununterbrochen hinüberNang , singen hören
Die Gesichter waren abgespannt , verhärmt oft, ernst, aber in
dem Gesang, dem so merkwürdig aufschreienden und dem
wieder gleichmäßigen Gesang, lag etwas , das über alle Not
hinwegschwang: wir wissen warum.

Auch die Russen haben eine Anzahl tüchtiger Führer , eS
gibt auch Soldaten , deren letztes Wort „Heiliges Rußland"
war , aber es fehlt der Masse der Funken , das Wissen, daß
man siegen muß. muß ! Dies Verantwortungsgefühl das
jeden Mann bei uns erfüllt . Dieser Kitt macht die Mauer
Hindenburgs unerschütterlich, waS auch kommen kann und
will. (Zens. Blm)

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter,
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Eine Dampferverbindung Kowno-Litsit.
Berlin . 11. April. (Zenf. Mn .) Laut „B. T." wunde die

Dr die Entwicklung des Kownoer Geschüftslebens wichtige
Dompfnverbrndung Kownos mit TLsrt auf der Memel gestern
«öftnet.

Der Nachhall der Nanzlerrede.
Weitere Stimmen für und gegen in der

rumänischen Presse.
W. T.-B. Bukarest, 11. April. (Nichtamtlich.) „Jude-

pendance Roumaine"  zweifelt nicht, daß der Reichs¬
kanzler in seiner Rede, in der er zum erstenmal die Umrisse
des zukünftigen Friedens gezeichnet hat, wie man ihn sich in
Berlin vorstellt, die Gefühle Deutschlands auetzrückte. „In der
gleichen Erwägung ", schreibt das Blatt , „lieh er auch Betrach¬
tungen über die immerhin nicht weniger interessanten Pro-
bleme, betreffend Serbien  nnd -den Balkan,  die Oster-
reich-Ungarn unmittelbar interessieren, weg. Die Folgerun-
gen, die man ans der Rede zieht, stimmen allerdings nicht
überein. Die einen meinen, datz sie die Ankündigung von Ge-
biotsangliederungen sei; die anderen neigten mehr der An¬
sicht zu, daß es sich um die Errichtung von Pufferstaaten
harü>elt." Das Blatt hebt hervor, daß es der Kanzler nicht
vermieden habe, über Frankreich  ein höfliches Wort zu
sogen. Im Gegenteil habe er Wert darauf gelegt, die Tapfer¬
keit und den Heldenmut der Kampfer bei Verdun zu betonen.
— Die „Moldawa"  schreibt : Jedermann kann aus den
Worten des Kanzlers di« energische  und feste  Stimme
des siegreichen Deutschland vernehmen. Es sei für Rumänien,
das auch heute  noch mit Deutschland verbündet  ist,
.wichtig, daß der mächtig« Kaiserstaat zu inm russischen
'gjetmben als siegreicher  Staat sprechen konnte, der über
ihr Schicksal verfüge. Der Unterschied zwischen der Kanzler-
rede und den Reden Ssasonows uüd Asquiths  liege
vornehmlich darin , datz der Kanzler auf den siegreichen Fort-
gong der kriegerischen Ereignisse Hinweisen konnte, aus deren
er auch di« Möglichkeit abgeleitet habe, Vorschläge zur Be¬
endigung des Gemetzels zu machen. Es sei nicht zu übersehen,
daß die Rede des .Kanzlers die A n t w o r t auf die Rede
ASguitihs im Januar sei. di« darin gipfelte, datz man -den Krieg
nübig fortsetzen könne, da man doch keine GebietSverlufte
riskiere . Für die Gestaltung .der Dinge am Ende des Krieges
sei tri« nüchterne, schwerwiegendeund entschlosseneRede von
großer Bedeutung. Keine Fanfare , kein überflüssiges Wort,
keine theatralische Haltung sei in der Rede diele? Mannes.
Eine neue Phase habe sich für untere Zeit eröffnet . — Im
„A d eve r u l" führt Take Jonescu aus , die Red« sei der
Ausdruck dafür , datz Vtzr Vierverband  den Frieden nicht
wolle und Deutschland deshalb bescheidene Bedingungen nicht
mehr vorbringe. da sie ohnehin nicht angenommen würden.
Er nennt di« Rede schamlos  in ihrer Verlogenheit
und Unverschämtheit (!) und eine würdige Fortsetzung
alles besten, was Deutschland bisher in Reden und Taten ge¬
leistet hat.
Holländische Eindrücke über das Echo der

Kanzlerrede in England.
Haag, 11. April (Zriff. Blnb Ein näheres Eingehen auf

alle die lächerlichen Berdrebungen und giftigen Ausfälle , mit
denen die bis jetzt eingrlauseneir englischen Mätter di« Rede
des deuffchen Kanzlers bedenken, wäre Geld- und Raumver¬
schwendung. Die darin kundgegeben«, geradezu hyst« rische
Wut  beweist nur., daß die ausgeteilten Hiebe sitzen. Wenn
gar die Rede als ein Anzeichen schwindender Zuversicht wus-
gelcgt wird, so erregt das selbst in ententefreund¬
lichen  Kreisen nur große Heiterkeit. Hier in Holland ist
der Eindruck gerade entgegengesetzt. Wichtig wäre höchstens
die Feststellung, datz alle diese Kommentare auch nicht eine
Spur von Selbstbesinnung  verraten und daß aus allen,
um mit der „Weftminster Gazette " zu sprechen, die festeste
Euffchloffenheit spricht, jede Unze Kraft zur Zertrümmerung
des preußischen Militarismus aufzubieten.

Asquiths Verbohrtheit.
W. T.-B. London, 11. April. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

A s q u i t h sagte zu einer hierher gekommenen Abordnung
französischer Parlamentarier unter Bezugnahme auf die Er¬
klärungen des deuffchen Reichskanzlers: Deuffchland hat ge¬
wollt, datz wir die Rolle des geschlagenenFeinde? übernehmen,
oder wir sind nicht geschlagen  worden und werden
nicht  geschlagen werden. Unsere Friedensbed-ing ungen sind
dieselben,  für di« wir die Waffen ergriffen haben. Das
Ziel der Alliierten fft ein völkerrechtliches System, das allen
zivilisierten Staaten , gleiche Recht« sichern soll. Der Mili-
t ä r ka st e dark nicht mehr erlaubt werden, bei der Lösung
internationaler Fragen mitznwirken.

Die Ereignisse auf dem valkan.
General Sarrail abberufen.

8r . Saloniki , 11. Avril . (Eig . Dvahtbericht . Zerff.
Bln .) Die hier erscheinende Zeitung „Noveau Sitzcle"
meldet : General Sarrail , der Oberbefehlshaber der
Cntentrtrupi cn in Saloniki , ist abberufen und General
Simon zu seinem Nachfolger ernannt worden.

(General Sarrail , der schon als Büfehlshaber in den
Argonnen starke Mißerfolge zu verzeichnen hatte, wäre
demnach in Saloniki nicht glückffcher gewesen. Seine
Abberufung fft anscheinend auf der Pariser Kon¬
ferenz beschlossen  worden . Schriftl .)

Die Sperrung der russischen Ausfuhr
nach Rumänien bestätigt.

W. T.-B. Wien, 11. April . (Nichtamtlich.) Die „Wiener
Allg. Zig." meldet : Nach amtlichen Äußerungen gut infor¬
mierter Kr-effe bestätigt sich die Nachricht, daß die russische
Regierung di« Entscheidung getroffen hat, keinerlei Aus¬
fuhrbewilligung nach Rumänien  mehr zu er¬
teilen. Welche Wirkung dieser unfreundliche Akt in Rumänien
hevvorgecufen hat, darüber liegt hier zur Stunde noch keinerlei
Meldung vor.

Der deutsche fürstliche Besuch in Sofia.
IV. T.-B. Sofia , 11. April . (Nichtamtlich. Bulgarische

Telegraphen-Ilgentur .) Vorgestern abend fand im königlichen
Palais zu Ehren der Gäste des Königs, des Prinzen August
Wilhelm von Preußen und des Herzogs Karl Eduard von
bochsen-Koburg-Gotha , ein Galadiner zu 60 Gedecken statt,
« dem die Münster , das Gefolge des Königs, des Prinzen

_Wiesbadener Tagblittt.
und des Herzogs und di« Mitglieder der diplomatischen
Missionen Deuffchlands und Österreich-Ungarns sowie die in
Sofia weilenden deuffchen Lffiziere teilnahmen . Der Herzog
trat gestern di« Rückreif« nach Deutschland an . Prinz August
Wiilhelm verbleibt noch einige Tage in Sofia.

Rückkehr des türkischen Gesandten
nach Sofia.

W. T.-B. Konstantinopel, 11. April . (Nichtamtlich. Draht-
kericht.) Ter türkische Gesandte in Sofia Fethi -Bei fft auf
seinen Posten zurückgekehrt.

Der Krieg gegen Italien.
Erfundene italienische Erfolge.

W. T.-B. Wien, 11. April. (Nichtamtlich.) Aus dem Kriegs-
pveffequartier wird gemeldet: Die Behauptung im italie¬
nischen  amtlichen Tagesbericht vom 1. April , datz eine
italienische Mteilung überraschend in ein kleines Werk am
Passo del Cavallo eingebvochen wäre , der Besatzung Verluste
zugefügt und Waffen und Munition erbeutet hätte , ist frei
erfunden.  Ebensowenig enffpricht die im italienischen
amtlichen Tagesbericht vom 3. April enthaltene Mitteilung
über in Adelsburg durch italienische Fliegerbomben angeblich
verursachte Brände  den Tatsachen.

Die Beschießung von Valona.
Br . Berlin, 11. April. (Eig. Drahtbericht. Jens. Mn .)

Aus dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier wird
dem „L.-A." über eine Unterredung mit einem LimenfchiffS-
leutnant gedvabtet, der schon zweimal im Hydroplan Valona
überflogen hat : Valona bot das bewegte Bild eines stark be¬
setzten Stützpunktes . Etwa 60 bis 70 Schiffseinheiten waren
in den Hofenanlagen verteilt , Handelsdampfer , Kriegsschiffe,
Zerstörer und Spitälfchiffe. Eine Houptaftion des Angriffes
galt dem französischen Flugzeugmutterschiff „Foudre ", das
längs der ganzen Bordwand eine Anzahl Wasserflugzeuge
verteilt hatte . Unsere Flugzeuge trafen mit einer ov-Kilo-
gramMbombe die Bordwand der „Foudre ", so datz diese zer¬
trümmert wurde und ein französisches Seeslugzeug zerstört
wurde. Weiter beschrieben unsere Hydroplan« mehrere Bogen
über dem Hafen und den Anlagen von Valona und 'bombar¬
dierten noch einige Schiffe, die Flugzeughalle und größere
Materiaidepots mit ausgezeichneter Wirkung. Das ganze
Flugunternehmen beanspruchte &y2 Stunden . Alle kehrten
ohne Unfall heim.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

ZV. T.-B. Konstantinopel, 11. April . (Nichtamtlich.) DaS
Hauptquartier teilt mit : Keine wichtige« Ereignisse an den
verschiedenen Fronten.

Die Belagerung der Engländer
in Kut-el-Amara.

General Aymler entlassen. — Eine englische Beruhigungs¬
meldung.

ZV. T.-B. London, 11. April . (Nichtamtlich.) Das Kriegs-
amt teil! mit : Generäl Lakh 'berichtet , 'daß die Vorbereitun¬
gen des Genevals G o r r i n ge , um die Stellung von
S a n n a i ha l anzugreifen , gute Fortschritte machen, obwohl
die Überschwemmungdie Front , auf welcher der Angriff statt,
finden kann, verkürzt hat. Das Wetter hat sich gebessert, es
fMx  während der zwei letzten Tage schön. Der Fluß ist seit
dem 7. April nicht gestiegen.

Naturgemäß handelt es sich hier um eine englische Be¬
ruhigungsmeldung , welche der Bevölkerung über das Schicksal
der in Kut -el-Amara noch immer eingeschlossenenArmee des
Generäls Townshend nerre Hoffnungen machen soll, nachdem
die Entsatzversuche des Generals Aymler  so kläglich ge¬
scheitert sind. Dieser bisher so vielgenannte Oberbefehlshaber
der englischen Jrakarmee ist übrigens in aller Stille plötz¬
lich entlassen  worden und als sem Nachfolger der in der
vorstehenden Meldung genannte General Gorringe  be¬
stimmt worden. Ob freilich der neue Heerführer mehr Glück
hot als sein Vorgänger, ob überhaupt durch einen Wechsel in
der Leitung -des sogenannten englischen Tigriskorps die
10 000 Engländer aus ihrer schwierigen Lage in Kut -el -Amara
befreit werden können, erscheint mehr als zweifelhaft. Schriftl.

Der neueste englische Bericht uns
Mesopotamien.

ZV. T.-B. London, 11. April . (Nichtamtlich. Dvahtbericht .)
Amtlich wird aus Mesopotamien gemeldet: Der Angriff
in der Morgendämmerung des ö. April auf die feindlichen
Stellungen bei Srmmiyat konnte nicht durch die feindliche
Linie hindu-rchdringen. Die Operationen sind durch das
Steigen des Masters stark behindert worden.

Oie Neutralen.
Deutschland und Amerika.

Br . Amsterdam, 11. April. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)
Der „Delegraaf " erhält aus Washington ein Telegramm,
worin gesagt wird, daß die nächste Woche die E n t sche i d u ng
ui  der deutsch-amerikanischen Spannung bringen wird.

Die amerikanischen Präsidentschafts¬
kandidaten melden sich.

Rotterdam , 11. April . (Zens . Bln .) Die „Times"
.vernimmt aus Washington : Neben der _Kandidatur
Roofe velts  für dre Präsidentschaft wind auch die
von Elihu R o o t genannt , und zllvar als des Mannes,
der die Politik der Vereinigten Staaten in diesen schwie¬
rigen Zeiten am besten leiten könne. Ein seine Wahl
empfehlendes Manifest, das von 75 anges-ehenen Re¬
publikanern unterzeichnet ist, _ macht großes Aufsehen.
Man glaubt jedoch nicht an die Wahl Roots.

Aufdeckung eines grotzangelegten
anarchistischenKomplotts.

Br . Basel, 11. April. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Dem Pariser „Journal " wird Es London gemeldet: Nach
einem Telegramm Es Chicago  hat ti « in dieser Stadt
ein anarchistisches Komplott  zur Ermordung aller
europäischer Staatsoberhäupter entdeckt. Eine formelle Er¬
klärung des GeneralstaaisanwaltS -bestätigt, daß die Lifte der
Opfer mit dem Zaren und dem deutschen Kaiser
beginnt.

Wmd -AuSgabe . ErsteS Blatt . Serie .

Eine schwedische Note
an die Vereinigten Staate «.

Gegen die englischen Postbeschlagnahmen.
W. T.-B. Stockholm, 11. April. (Nichtamtlich. Dvcchtbo-

richt.) LEt „Dagens Nyheter" veröffentlicht die großes
argentinische Zeitung „La Nacicm" in Buenos Aires eine
ftühere Note der schw'edischen Regierung an den Staats¬
sekretär Lansing, in der Nordamerika zum gemeinsamen
Vorgehen  gegen Englands Postbeschlagnahme aufgefordert
wird . Die Note lEtet : Während des jetzigen Krieges hat die
schwedische Regierung Ew. Exzellenz mehrmals ein dqffo-
rnatifches Zusammenarbeiten vorgefchlagen, um gewisse
internationale Gesetze  zu schützen, die von größter
Wichtigkeit find, aber von England verletzt werden. Ihr«
VerEtwortung wohl bewußt, versäumt die Regierung keine
Maßregel , die solchen Übergriffen zuvorkommen kann. Sie
sieht sehr wohl ein, daß es für die Zukunft  eine Gefahr
bedeutet, wenn Gesetze, die von ungeheurem Wert für die
Zivilisation sind, andauernd verletzt werden. Der Wunsch, daß
sie geachtet werden, ist der Grund dafür , datz die schwedische
Regierung sich mit Ew. Exzellenz wegen dieser Angelegenhert
in Verbindung setzt. Hierauf folgt eine Schilderung 6e? eng¬
lischen Vorgehens, das als eine schwere Kränkung der intex»
nationalen Rechte neutraler Staaten bezeichnet wird. Die
Note schließt: Demzufolge stellt di« schwedische Regierung der
Republik der Vereinigten <Äaaten «in Zusammenarbeiten an¬
heim, um Mttel zu finden, um der fortgesetzten Kränkung
-der internationalen Rechte vorzubeugen. Die Regierung
bittet um möglichst baldige Antwort, um sich eventuell «mch
mit anderen Staaten in Verbindung zu fetzen.

Die spanischen Kammerwahlen.
W. T.-B. Paris , 11. April. (Nichtamtlich, Twahtbericht.)

Wie Es Madrid gemeldet wird, sind die Wahlen  im Lande
in voller Ruhe verlaufen . In Madrid  wurden 6 Monar¬
chisten und 3 Republikaner , in Barcelona  6 Regionaliste«
gewählt, wo Leroux und einer seiner Parteigänger durch¬
drangen . Nach Meldungen Es der Provinz wurden tue Skm>
didaten der Richtung Ramanones mit großer Mehrheit gewählt.

Der holländische Seeverkehr nach
Holländisch- Indien.

W. T.-B. Amsterdam, 11. April. (Nichtamtlich.) Die
NeuerlandS -Gesellschaft nimmt heute den Dampferdienst
nach Holländisch-Jndien wieder auf. Die Schiffe werden die
Route um Schottland einschlagen.

Eigenartige Methode des Niederländische»
Obersee- Trusts.

Klagen amerikanischer Exporteure.
W. T.-B. Hamburg, 11. April. (Nichtamtlich. Dcahtbe-

richt.) Das „Hamburger Fremdenblatt " erfährt aus New
Dort : AmertkEifche Haut -, Leder- und Gerbstoffexporteuve
beabsichtigen, gemeinschaftlich bei ihrer Regelung im
Washington zu protestieren  gegen die willkürluh« Arff-
erkegung eines Einfuhrzolles  seitens der „Not" m
Holland auf ihre Waren , die sich bereits in holländischen
Häsen befinden oder noch dorthin zur Verschiffung gelangen '
sollen. Dazu verlEtek noch, daß die Produzenten in Holland
genötigt sind, fast sämtliche holländischen Vorräte dieser Art an
England zu verkaufen, und zwar zu bedeutend niedrigeren
Preisen , als sie vorher bereits mit anderen Abnehmern für
dieselben Waren vereinbart harten. Die BevElastung hierzu
ist, wie niemand 'bezweifelt, auch diesmal von der „Not" aus-
gegamgen, damit unter allen Umständen -die Ausfuhr an
die Feinde  verhindert würde. Allerdings soll sich die „Not"
verpflichtet haben, den durch diese Transaktion entstandenen
Verlust zu decken. Nun versucht sie ihren diesbezüglichen Ver¬
pflichtungen dadurch nachzukommen, daß sie Es alle vom
Amerika nach England «ingeführten Leder- und Gerbstoffe
einen Einfuhrzoll erhebt, dessen Ergebnis unter -den hollän¬
dischen Produzenten als Schadensersatz verteilt werden soll.
Dieser Zoll schwebt zwilchen 3 nnd 8 v. H. und soll rück-
wirkend sogar den bedeutenden Vorräten amerikanifcher Hem.
kunft auferlögt werden, die seit Monaten in den holländischen
Häfen liegen oder infolge des Verbotes der „Not" den Emp-
fängern nicht ausgeliesert werden. Man befürchtet hier
offenbar , 'daß sich dies« Maßnahme schließlich nur gegen die
amerikanischen Exporteure richtet, damit sie infolge der auf
diese Weife künstlich heworgerufenen hohen Preis « mit den
englischen Exporteuren nicht konkurri'eren können und sich
sckließlich gezwungen sehen, die Ausfuhr gänzlich einzustellen.
In hiesigen maßgebenden Handelskreffen stellt man diefen
Fall als ein handgreifliches Beispiel für die Methode hin,
durch welche der amerikanische Handel direft oder indirekt
unterdrückt  wird . Das Vorgehen der „Not" bezeichnet
man Eßerdem als ein einzig dastehendes Novum, infoferr»
als ei-ne rein private Organisation sich jetzt Rechte anmaßt,
die bisher nur durch berufene Regierungsorgane  aus-
geübt zu werden pflegen. Allerdings zweifelt hier niemand,
daß die eigentliche Schuld hierfür wieder der englischen
Regierung beizumessen ist, die. ohne Rücksicht auf die Schä-
digung -der holländischen Produzenten und di« noch größeren
Verluste des amerikanifchen Handels , zu Transaktionen dies«
Art offenbar vorsätzlich ihre Hand bietet. Man erwartet zu¬
versichtlich, daß in Washington die erfovderlichen Schritte
unternommen werden, um dem Übel zu steuern, bevor es zu
spät ist.

Unruhen bei Batavin.
W. T.-B. Amsterdam, 11. April . (Nichtamtlich. Draht»

bericht.) Ein hiesiges Blatt meldet aus Weltevreden, datz bei
Batavia wegen Eintreibung von Steuern Unruhen  ent¬
standen sind, die jedoch durch Polizei und Militär unterdrückt
wurden.
Deutsche Geschütze modernster Art für dir

Schweiz.
Br . Zürich, 11. April. (Eig. Dvahtbericht. Jens . Bin .)

Wie die „Zürcher Post" erfährt , trifft in -den nächsten Tagen
die effte Teilsendung der von Deutschland  an Sie
Schweiz zu liefernden schweren 15-Zentrmeter -H a u b i tze n
nebst Muniffon ein. Es handelt sich um Geschütze modernster
Art, wie sie bei der deuffchen Armee in Gebrauch sind und sich
nach den bisherigen Erfahrungen dös Krieges vorzüglich be¬
währt haben. Die hervorragende Leistungsfähigkeit -der deut¬
schen Waffeni-ndustrie, so führt das Blatt aus , die nicht Er
imstande ist, fiir den ungeheuren Bedarf des eigenen Landes
zu sorgen, sondern auch noch die Möglichkeit besitzt, schwere
Artillerie E das neutrale Ausland abzugeiben, kommt hierbei
deutlich zum Ausdruck. Wie die „Neuen Zürcher Nachr." er»
ffh-vn,  sollten die Haubitzen zuerst ba  den Lreufotwerken m
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AlMDy gegeben werden. Diese lehnten jedoch mit der Be-
yrnndnug ab, sie wären jetzt nicht in der Lage, Lieferungen in
das Ausland zu machen.

Der Widerhall der Rede
des Kriegsministers Wild von Hohenborn.

Berlin , 11. April . (Jens . Mn .) Dem erstmaligen Auf¬
treten des Generals Mild v. Hohenborn als Kriegsminister
in der gestrigen Reichstagssitzung widmen die Blätter aner¬
kennende Worte . Die „ Vossische Zeitung " sagt : Von der Front
kommend , riberbvachte er den tn der Heimat gebliebenen Mit¬
kämpfern den Dank von den Kämpfern draußen . Aus seinen
markigen , mit soldatischer Frische Voryetvqgenen Worten klang
eine Zuversicht , eine unbedingte Siegesgewitzheit,
die sich auch den Herzen der Zuhörer mitteilte . „Restlos siegen
bis zum glorreichen Ende !", aus bissen Grundton war die Rödc
des Ministers gestimmt . — Der „Berliner Lokal -Anzeiger"
meint : Der Kviegsminister sprach wie ein Soldat , der das
Herz aus dem rechten Fleck hat und löste durch seine schmuck¬
lose , aber kernige Art Zuversicht auf den restlosen Sieg aus.
Er gedachte der Heldentaten der Krieger , aber er vergaß dar¬
über nicht die Leiden der Bevölkerung daheim und widmete
ihrem Opfermut Worte wärmster Anerkennung . — In der
„Germania " heißt es : Der Kriegsminister sagte : „Ein sieg¬
reicher  Mann braucht nichts zu beschönigen !", und
er sprach damit ein st o I z e s , aber durch und durch echtes und
warmes Wort aus . Das deutsche Volk vertraut dieser kernig-
deutschen Auffassung . Es hat seine Führer noch immer wahr-
beiltskielbenid gefunden , und darum folgt es ihnen auch in der
Siegeszuversicht.

Die österreichische Presse zur Rede des
preußischen Kriegsministers.

IV. T .-B. Wien , 11. April . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Die Blätter besprechen die Rede des preußischen Kriegs¬
ministers . Das „Fremdenblatt " betont , daß die in militärisch
knapper Form vorgebrachte , von echt soldatischem
Geist  durchdrungene Rede mit der ganzen Stärke ungc
schmrnkter Wahrheit wirkte.  Es gibt wohl keinen
schärferen Gegensatz  als den zwischen den Reden der
feindlichen  Kriegsminister und den Erklärungen des
Generals Wild von Hohenborn , für den es wohl auch leichter
zu sprechen ist, denn er ist der Sorge überhoben , das Volk
über die Wirklichkeit hinwegtäuschen  zu müssen , da auf
seiner  Seite Tatsachen  stehen und die Wahrheit
sem Verbündeter ist. General Wild von Hohenborn hat es
verstanden , in außerordentlich wirksamer Weise die berech¬
tigte Zuversicht sind das frohe Siegesbewußtsein , welches das
Heer erfüllt , auszudrücken . Er ergänzte auf die glücklichste
Art die letzte große Rede des Reichskanzlers . — Auch die
„Österreichische Volkszeitung " weist auf den Gegensatz des
deutschen Kriegsministers hin , dessen Rede am besten das Ge¬
rede und die Lüge vom sogenannten deutschen Militarismus
widerlege , denn in keinem Staat der Welt ist je das ganze
Heer so sehr ein Teil des Volkes und das ganze Volt
ein Teil des Heeres  gewesen , wie in dem Deutschland des
großen Krieges , von dessen Kraft und Zuversicht  die
Rede des Generals Wild von Hohenborn ein neuer großarti¬
ger Beweis ist.

Die Kriegsgewinnsteuer im Reichstags-
ausschuß.

Berlin , 11. April . (Zens . Bln .) Der Reichshaushaltungs-
auSschuß des Reichstags behandelte gestern , wie schon teilweise
berichtet wurde , die Kriegsgewinnsteuerborlage.
Bei der allgenreinen Erörterung des § 1 beantragten die
Sozialdemokratie und die Fortschrittliche Volkspartei , nicht nur
den seit 1. Januar 1914 entstandenen Dermögenszuwachs,
fordern auch die Vermögen selbst durch die Steuer zu erfassen.
Auch eine Erneuerung des Wehrbeittages wird von der Linken
gewünscht . Da dem Ausschuß lediglich der Kriegsgewinn-
steuergesetzentwurf überwiesen ist. hatte der Vorsitzende gegen
die Vermengung der verschiedenen Materien Bedenken und
bittet , zunächst in erster Lesung die eine Vorlage zu behandeln.
Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte einigte sich der Aus¬
schuß auf diesen Vorschlag.

tz 1, der den in der Zeit vom 1. .Januar 1914 bis 31 . März
1916 entstandenen Derrnögenszuwachs durch eine besondere
Abgabe an das Reich (Krtegsvermögenszuwachssteuer ) treffen
will , wurde angenommen.

8 2 will den Begriff des abgabepflichtigen Vermögens¬
zuwachses umgrenzen . Nach den bereits im heuttgen Morgen-
blaltte mitgeteilten Ausführungen verschiedener Redner wird
8 2 nach dem Entwurf angenommen . Ebenso 8 3, der die
vom BermögenSzuwachs erlaubten Mzüge aufzählt , mit einem
uirwefentlichen Zusatz.

Die 88 4, 3 und 6 finden unverändert Annahme , nach¬
dem der Staatssekretär auf eine Reihe von Anfragen Auf¬
klärung gegeben hat.

Neue Anträge  liegen vor : a) von den Sozialdemo¬
kraten : 1. Die Einkommensgrenze (8 14) von 10 000 M auf
6000 M . herabzufetzen . 2. Die Steuer zu staffeln von 10 bis
86 Prozent (die Vorlage sieht nur 6 bis 26 Prozent vor ), bei
Gesellschaften von 20 bis 30 Prozent (die Vorlage will 10 bis
30 Prozent ). Außerdem beantragen die Sozialdemokraten die
Besteuerung des Bermögenszuwachses aus Erbschaften . Diese
Erbschaftssteuer  soll in das Kriegsgewinnsten êrgesetz,
dos in Kriegssteuergesetz umzutaufen sei, hine -ingeabbettet
werden und betragen : 1. bei Kindern und Ehegatten 2 Proz .,
L. bei Eltern und Geschwistern 5 Proz ., 3. bei Enkeln 8 Proz .,
4 . bei Groß - und Schwiegereltern , Schwieger - und Stiefiindtzrn
10 Proz ., 5. bei Abkömmlingen zweiten Grades von Ge¬
schwistern 12 Proz ., 6. in allen übrigen Fällen 15 Proz . Diese
Steuersätze sollen gelten bei Erbschaften bis zu 20 000 M.
Bettägt die Erbschaft unter Hinzurechnung des bisherigen
WermägenS des Erben diese Summe , so steigt die Steuer um
das eineinbalbfache ibei 50 000 M .), bis zum fünffachen Be¬
trage bei mehr als 500 000 M.

Die Fortschrittliche Bolkspartei beantragt , daß die im
Wehrbeittagsgesetz bezeichneten steuerpflichtigen Personen von
dem nach einer auf den 31. Dezember 1916 vorzunehmenden
Veranlagung festyestellten Vermögen sowie ton dem gleich.
Zeitig festgestellten Einkommen nach den Grundsätzen des ge¬
nannten Gesetzes einen Wehrbeitrag  ton einem Drittel
fcer in den 88 92 und 33 desselben Gesetzes enthaltenen Sätze
«entrichten sollen , ebenso >dre Gesellschaften . Insoweit das vom
Wvhwbeittag gett rfene Vermögen oder Einkommen zu
der Kcisgsgewinn,wuer heranyezogen wird , soll der Wehvbei-
ttag nicht erhoben werden . Diese Auttäge kommen erst zur
Behandlung , wenn die erste Lesung des oigontlichen Kriegs-
Sewinnsteuergesetzes erledigt ist.

Hindenburgs Dank an die Stadt Wien.
W . T .-B. Wien , 10. April . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Generalfeldmarschall v. Hindenburg  hat nachstehende
Depesche an den Bürgermeister Weiskirchner  gerichtet:
„Elv . Hochwohlgeborcn und k. und k. Reichshaupt - und Resi¬
denzstadt Wien danke ich herzlich für das hochersveuende und
ehrende Gedenken gelegentlich meines Dienstjubiläums . Ich
bin stolz darauf , durch die Gnade Seiner Kaiserlichen und
Königlichen apostolischen Majestät auch der tapferen öster¬
reichisch-ungarischen Wehrmacht angehören zu dürfen , die mit
uns in treuer unlöslicher Waffenbrüderschaft verbunden ist.
Der Geist der Zusammengehörigkeit , der die Völker Österreich-
Ungarns und Deutschlands verbindet und dem die Stadt
Ottelsburg die Kriegspatenschaft der Stadt Wen verdantt,
ttird mit Gottes Gmrde den Verbündeten Waffen den end¬
gültig « ! Sieg erringen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Rachrichten. Prinzessin Viktoria

von Schaum burg - Lippe  die zweite Schwester des Kaisers,
erreicht am 12. April ihr 50. Lebensjahr.

Prinzessin Luise Sovhie von Preußen,  ge¬
borene Prinzessin zu Schleswrg-Holstein-Sonderburg -Aucmflenburg,
die lungste Schwester unserer Kaisettn nnd Gemahlin des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen , vollendet- am Samstag ihr 50.Lebenszahr.

Die Großh - rzogin Hilda von Baden  kam am Sams¬
tag zum Besuch der großherzoglichen Familie nach Luxemburg.

DerHerzozunddieHerzoginvonBraunschweig
mit den beiden Prinzen und Gefolge sind gestern nachniittag nach
Berlin aboerust Der Herzog, begleitet von dem Flügeladjutanten
Hauptmann v. Grone, reist Mcntagnacht von Berlin ans nach deui
östlichen Kriegsschauplatz.

Der Kommandant ' der „Möwe". Graf Nikolaus Dohn a-
Schlodien,  ist gestern auf der Stammburg seiner Ahnen in
Dchna bei Pirna eingetroffen und Hot die Rume der alten Burgbesichtigt. ö

Bundcsratsbeschlüsse . W . T .-B. Berlin, 11. April.
(Nichtamtlich. Drahtbericht .) In der Sitzung des Bundesrats
gelangten zur Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung
über den Verkehr mit Verbrauchszucker, der Entwurf einer
Bekanntmachung über die Erleichterungen im Patent , den
Gebrauchsmustern und der Warenzeichenrechte.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kriegsauszeichnungen . Dem Kompagnieführer Haupt¬
mann d. R . Landrat Dr . Ernst W i s k o t t, zurzeit verwundet
in Mainz , wurde das Eiserne Kreuz 1. Klaffe verliehen . -
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Ernjährig -Kriegsfrei-
willige Gefreite Emil Hahne,  Sohn des Dachdeckers
Friedrich Hahne in Wiesbaden.

— Grundstücksversteiger,ing . Vor dem König !. Amts¬
gericht wurde das Hausgrundstück Mozartstraße 4 versteigert.
Die feldgerichtliche Schätzung bettägt 170 000 M . Ein Nieß¬
brauchsrecht ist eingetragen . Das Höchstgebot war 13 000 M
An Hypotheken bleiben 88 074,80 M . bestehen . Der Zuschlag
wurde noch nicht erteilt.

— Den Angehörigen und den Hinterbliebenen von Kriegs,
teilnehmern der Schutztruppen können , wenn die hierzu in
Betracht kommenden Voraussetzungen gegeben sind, ebenso,
wie solchen des Landheeres und der Marine einmalige wider¬
rufliche Zuwendungen gewährt werden . Hierbei wird ton
dem Herrn Polizeipräsidenten noch besonders bemerkt , daß
alle Anträge auf Bewilligung von Versorgungsgebührniffen,
zur Vermeidung von Weitläufigkeiten , an die Polizeibehörde
des Wohnorts oder auch an das Bezirkskommando zu richten
sind.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 501 liegt mit der Liste
Nr . 8 des Bermißtcn -Nachweises und der Bayerischen Ver¬
lustliste Nr . 259 in der Tagblattschalterhalle (Auskunfts-
schalter links ) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur
Einsichtnahme auf . Sie enthält u . a . Verluste des Füsilier-
Regiments Nr . 80, der Infanterie -Regimenter Nr . 87 und
118, der Reserve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 88, 223 und 224,
des Landwehr -Jnfaiiterie -Regiments Nr . 118, des Landsturm-
Jnfanterie -Ersatzbataillons Limburg a. d. L . und des Reserve-
Ulanen -Regiments Nr . 6.

— Verhütung von Flurschäden . Jetzt , zur FrühjahrS-
ze,t, beim Herauskommen der Saaten und dem Aufwachsen
des jungen Grases auf den Wiesen, ergeht ton neuem die
Mahnung , alle Flurschäden zu vermeiden. Mag der Schaden
der im^ Einzelfall durch Betreten von Wiesen und Saaten,
beim Pflücken von Blumen oder sonstwie angerichtet wird'
nicht so groß sein, so macht das in der Gesamtheit der Fälle
doch recht viel aus . Alle Beeinträchtigung unserer Nahrungs-
llüter, die sich vermeiden läßt , sollte vermieden werden, selbst
auf Kosten des Zimmerschmucks mit Frühlingsblumen . Hier
muffen Landwirte wie Publikum ein aufmerksames Auge
darauf halten , daß der junge Aufwuchs unversehrt bleibe.
Also nochmals: Vermeidet alle Flurschäden!

— Falsches Geld . Auf dem hiesigen Postamt ist ein fal-
fches Zweimarkstück mit dem Bildnis des Kaisers Wilhelm I
dem Prägungszeichen C und der Jahreszahl 1876 ungehalten
worden.

— Ein Friedhofsschändcr trieb , wie uns aus Erben-
h e i m berichtet î rd. amSonntagabend aus dem dortigei, neuen
Gottesacker sein Unwesen. Der Mann hat mehrere Gräber
rn der schamlosestenWeise demoliert. Besonders hatte er es
auf Familiengrabstätten abgesehen. Man nimmt an, daß
man es mit der Tat eines Geisteskranken zu tun hat . Vor¬
läufig fehlt jede Spur ton dem Täter ; hoffentlich gelingt es
ober, ihn unschädlich zu machen, bevor er auf anderen Fried¬
höfen in ähnlicher Weise haust.

— Bratheriuge für jedermann . Der Verkauf der frischen,
grünen dänischen Heringe durch den „Konsum-
Verein  für Wiesbaden und Umgebung" wird auch morgen
noch fortgesetzt. Der Verkauf findet bekanntlich nicht nur an
die Mitglieder des Vereins , sondern an jedermann statt.
. — Evtamschrr Ausflug . Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen .Abteilung des „Rassauischen Vereins für Naturkunde"
erneu Ausflug in den Taunus . Die Wanderung beginnt um 2 Uhr
5.0 Min am Endpunkt der Elektrischen Unter den Eichen und endgtt
m Sonnenberg . Gaste sind willkonimen.
cm —. ®Wnc  Notizen . Schreibers Konl erv atorium für

uj' f veranstaltet Donnerstag , abends 6 Uhr, in seinen Räumen,
Adolfstraße 6, 2, eine Prüfung der Schüler aus Unterklassen ui
Klavrersprel und allgemeiner Musiklehre. Obgleich diese Prustmg

keinen öffentlichen Charakter hat , Kurien Interessenten , noch vor¬
heriger Meldung bei dem Direktor, derselben gegebenenfalls bei»
wohnen.
Dorbcridtfe Ober Kunft, Dortrage und Dertometes.

* Residenz-Theater . Am Donnerstag wird Blumenthals be¬
liebtes Lustspiel „Die große Glocke" gegeben. Die Bolksvorsteünng
ru kleinen Preisen am nächsten Freitag bringt „Das badend«
Mädchen". Am Samstag findet ein „Deutscher Kombdieu-Abend"
statt ; es gelangt zur Aufführung „Der Fremde" von Fritz Lienhart»
und „Der Schwarzkünstler" von Emr! Gört.

* Kurhaus . Das 3. Kammerkenzett findet am Freitag im
großen Saale statt.

* Das Spangenbergsche Konservatorium für Musik veranstaltet
Mittwoch, abends 7 Uhr, im großen Saale der „Wartburg " eine»
Vortragsabend der Oberklasien. Zum Vortrag gelangen Werke frt
Orchester, Klavier , Violine und Gesang. Der Eintritt ist frei.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Schierstem, 10. April . In der letzten Sitzung der Ge-

meindevertretung  waren unter Bürgermeister Schmidt
10 Gcmeindeverordnete anwesend, über die Sitzung selbst ist zu
berichten: Bon oen 6 ausscheidenden Gemeindeoerordneten wurden die
scithcrigen Mitglieder Schönmaver, Moser, Rotb . L. Schäfer 3r und
Schmidt wiedergewählt. .vährind für den verstorbenen Heinr.
Mahl der Maurermeister Ludwig Rossel 2r gewählt ist. Diese
Wahlen wurden für gültig erklärt nnd der Nengewählte in sein Amt
eingefühtt und auf dasselbe vervflicktet. Das Dach des Strand¬
badgebäudes  ist durch den letzten Orkan stark beschädigt. Der
Kreisbaum -üster tritt für eine Bedeckung mit Schiefer ein, da Zink-
blech nicht empfehlenswert sei. Die Ausführung der beschädigte»
Seite in Schiefer wurde einstimmig beschlossen. Die Gemeinde¬
rechnung  für 1914 ist fertig geprüft und schließt ab in Einnahme
mit 454 189 M ., in Ausgabe mit 472 651 Dt. 63 Pf Die Rechnung
wurde endgültig festgesetzt und als Raum zur Offenlage das Ge¬
schäftszimmer des Bürgermeisters bestimmt. Ein Antrag ans Er¬
höhung des G e m e i n d e z u s chu s s e s für Frauen der Kriegs-
teilnehm er  um 3 M . monatlich wurde dahin erledigt, daß die
Lebensmittel für dieselben zu billigeren Preisen abgegeben werden.
Ein Vertrag mit der Garnisonverwaltung , betreffend Festsetzung der
Mieten für Räume , welche im Servisiarif nicht vorgesehen sind,
wurde genehmigt. Der Hauungs - und K u l t u r p l a n für das
Wirtschaftsjahr 1916 wurde genehmigt, ebenso wurde einer außerge¬
wöhnlichen Lohschälung zugestimmt. Diese Schälung wird etwa 2500
bis 3000 Zentner Lohrinde ergeben und soll der Firma Rudolph in
Hofheim i. T., mit welcher die Gemeinde schon seit langen Jahren
im Geschäftsverkehr steht, zu den angebotenen Preisen von 9.50 bis
13 M . für den Zentner — je nach Ware — vergeben werden. Die
letzte Holzverlteigerung  brachte einen Erlös von 3211 M.
30 Pf und fand in Anbetracht der guten Press« ibre Genehmigung.
Ern zur Nachzucht untauglicher Eber wurde zu den Höchstpreisen ver¬
kauft, wozu die Genehmigung erteilt wurde. Der Zuchtbulle wttd den
hiesigen Rindsmetzgern gegen den Höchstpreis überlassen.

Sport unö Luftfahrt.
* Kriegsspiels um den „Eisernen Fußball ". Der Sportverein

Wiesbaden schlug am vergangenen Sonntag nach überlegenem Spiel
Viktoria -Neu -Isenburg " 8:1. Wiesbaden war durch einige bewährte
Lixcckämpen, die gegenwärtig aus Urlaub hier weilen, verstärkt.
Viktoria spielte sehr eifrig, konnte aber gegen die heimische Mann¬
schaft nickt aufkommen.

Neues aus aller Welt.
Berhängnisvoll « Zugentgleisung. Berlin,  7 . April . Der

,.L <A." meldet aus Luckenwalde. Der Eilgüterzug 6094 Berlin -Halle
fuhr heute früh auf ein totes Gleis und rannte gegen den Prellbock,
so daß die Lokomotive und viehrere Wagen aus den Schienen
sprangen und schwer beschädigt wurden . Der Packwagen geriet ssr
Brand . Drei Schaffner und ein Soldat sind getötet, ein Wage«.
Wärter und mehrere Biehbegleiter verwundet . Die Ursache des Un¬
glücks ist noch nicht ganz geklärt.

Eine Jacht mit 11 Personen gekentert. Berlin,  11 . April.
Infolge einer Wi-rdboe kenterte gestern unweit der Stadt Branden¬
burg auf der Havel die mit 11 Personen besetzte Jachr „Hetta" . Zwei
Frauen und zwei Männer erttanken . Die anderen Insassen komrten
sich reiten.

Sturmflut an der französischen Kanalküst«. Rotterdam,
10. April . Wie nie Blätter melden, verheerte eme gewaltige Sturm¬
flut Boulogne und die Umgegend. Durch das Hochwasser wurde be-
trächtlicker Schaden angerichtet. Die Häuser am Flußuser und
mehrere Speicher sind überschwemmt. Nur mit Hilfe von Booten
gelang die Rettung der Bewohner. Zwar ttat die Flut abends zurück,
die Lage ist indessen noch immer sehr beunruhigend.

Handetetell.
Reichsbank-Ausweis.

Infolge der Einzahlungen auf die vierte
Kriegsanleihe  und der Rückflüsse nach Erledigung
des Quartalswechsels ist in der ersten Aprilwoche
eine sehr beträchtliche Entlastung  der Reichs¬
bank eingetreten . Die Kapitalanlage hat um den gewaltigen
Betrag von 2920 Millionen auf 5335 .9 Millionen Mark abge¬
nommen , wodurch die Vorwoche ausgeglichen und eine
weitere sehr erhebliche Entlastung erzielt worden ist . Man
dari daraus folgern , daß nicht nur die von der Reichsbank
in den letzten Märztagen zurückgekauften Schatzanwei¬
sungen wieder verschwunden , sondern daß darüber hinaus
etwa 700 Millionen SchatzanWeisungen  teils
wegen ilirer Fälligkeit vom Reiche eingelöst , teils vom
Reiche zurückgenommen worden sind "Der Darlehnsbe¬
stand bei den Darlehnskassen ist um 47.7 Millionen aui
2143 .9 Millionen Mark zurückgegangen . Im Zusammenhang
mit dem Rückgänge der Anlage steht die starke Ver¬
minderung der fremden Gelder  und der Noten¬
rückfluß . Der Goldbestand  ist um 740 000 M. ge¬
stiegen . Der Bestand an Darlehnskassenscheinen hat sich
um 39.7 Millionen auf 870 Millionen Mark ermäßigt . Die
Golddeckung  des Notenumlaufes hat sich von 35.2 auf
36 .9 Proz . erhöht , die Deckung der sämtlich täglich fälligen
Verbindlichkeiten durch Gold von 21.7 auf 29 .3 Proz.

Woohenausweis vom 7. April.
Aktiva.

Metall-Bestand.
darunter Gold . . . ,

Reichskassen -Sckeine und Darlehns¬
kassenscheine . .

Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und dislc.

Schatzanweisungen . , . . .
Lombard-Darlehen .
Elfekten -Bestand.
Sonstige Aktiva.

Passiva.
Ornnd -Kapital.
Reserve -Fonds.
Noten -Umlauf . .
Depositen
Sonstige Passiva . .

19,6
2 504 632 000 4 .
2 460 865 000  +

gegen die
Vorwoche
O 477 000
O 760 000

006 009 000 -
14411000 +

39 352 000
5 653 000

5189 770 000 —2 922 994 000
11724 000 4- 0 077 000
34 416 OOO 4- 2 908 OOO

290 955 000 — 33 180 000

160 OOO OOO (unver . )
85 471 OOO -f- 4 921000

6  674 754 000 - 313 319 000
1727 368 000 —2 630 456 OOO

284 326 OOO — 42 636 OOO

Di« Einzahlungen auf die vierte Kriegsanleihe.
Auf die vierte Kriegsanleihe sind bis zum 7. April

6889 .4 Millionen Mark , gleich 64 . 3 Proz . der Gesamt¬
zeichnung,  eingezahlt worden , wobei sich die Inan¬
spruchnahme der Darleimskassen um 21 auf 139.7 Mfiipwvo-.
Maik erhöbt nah
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Amtliche Devisenkurse ln Deutsenland.
W.T.-B. Berlin, N . April. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Ausiablungen  für:
Nrw-Yort . . . S.47 a . Mk.

838 .76 O.
wn™» . . . . , " S.7S Q.
Schweden . 1B9 .75 2Norwegen. . , . , 159.75 O.

: : : : . io « «? a.
OeB»eere»ch-VNL»ra . 59 .05 0.
Rmlaxn . 87 .00 O.
Bulgarien . 78 .50 Q.

5 .49 B. für
839 .25 B. .
160 .25 B. .
160 .25 B. .
160 .25 B. .
107 . 13 B. >

69 .15 8. .
87 .50 B. <
79 .50 B. <

1 Dollar
100 dulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

Banken und Geldmarkt.
= Dresdner Baak. Dresaen,  10 April . In der

Generalversammlung wurde die Dividende , wie vorge¬
schlagen , mit 6 Proz. festgesetzt und Kommerzienrat Georg
Haberland in Berlin neu in den Aufsichtsrat gewählt , über
den Geschäftsgang im laufenden Jahre  teilte Geheini-
rat Gutmann mit, daß dieser befriedigend sei und in der
letzten Zeit sich sogar eine anhaltende Zunahme der Ge¬
schäfte bemerkbar mache.

w. Vierte nngarische Kriegsanleihe 'Budapest,
10. April Nachdem im Laufe der Besprechungen des
Finanzniinisters Teleszky mit den Leitern der Budapester
Geldinstitute 1er jetzige Zeitpunkt für geeignet befunden
wurde , wird die Emission der vierten ungarischen Kriegs¬
anleihe voraussichtlich noch im Laufe dieses Monats er¬
folgen , und zwar werden auch diesmal 6proz . Renten
emittiert , doch werden nur freie Stücke ausgegeben . Außer¬
dem gelangen auch in 10 Jahren rückzahlbare 5 % p r o z.
Kassenscheine  zur Emission . — Die dritte ungarische
Anleihe , die gleichfalls ßproz. war , wurde im Oktober v. J.
ausgegeben und hatte ein Ergebnis von 2 Milliarden Kronen.
Insgesamt wurden von Ungarn bisher 4>/L Milliarden an
Kriegsanleihen aufgebracht.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 11. April . Scheck auf Berlin 41.80 (zu¬

letzt 4177V»), auf London 11.10 (10.80), auf Paris 38.72%
(38.70), auf Wien 28.90 (28.75).

Industrie und HandeL
* Deutsche Sehachtbau-A.-G. in Nordhausen . Die Ver¬

waltung stellt für 1915 eine Dividende  entsprechend der
im Vorjahre verteilten (25 Proz ) in Aussicht

* Westfäliseh-Anhaltische Sprengslnfi -A.-G. Die Divi¬
dende wird mit 25 Proz . (wie i. V.) auf das im vorigen
Jahre um 4 Mill. M. auf 10 Mill. M erhöhte Aktienkapital
vorgeschlagen.

* Elektrixitäts -Lieferungs -Gcsellschaft . _ Der Aufsichts¬
rat dieser zur Gruppe der A. E.-G. gehörigen Gesellschait
beschloß , für 1915 eine Dividende von 10 Proz . (wie l. V.)
Voranschlägen. Für 1913 wurden 12 Proz . Dividende verteilt.

Verkehrswesen.
* Die Übernahme der W’oermann -Linie durch Hapag,

Lloyd und Stinnes Hamburg,  10 April . Dio Verhand¬
lungen zwischen der Firma C. Woermann einerseits und
der Haroburg-Amerika -Linie , dem Norddeutschen Lloyd und
der Firma Hugo Stirmes andererseits haben nunmehr zum
Abschluß geführt . Die Woermann - Linie und die
Deutsche Ostafrika - Linie  bleiben in unverän¬
derter Weise bestehen.  Die Firma C. Woermann wird
ihr afrikanisches Geschäft ohne Veränderung fortführen.
Man schätzt den von der Gruppe übernommenen Besitz der
Firma C. Woermann auf etwa 5 Mill. M. Deutsche Ostafrika-
Linie-Aktien und etwa 15 Millionen Mark Woermann -Linie-
Aktien . (F Z.)

Letzte Orahtberichte.
Der Tagesbericht vom 11. Hpril.

W. T.-B. Großes Hauptquartier»  11 . April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach mehrfacher erheblicher Steigerung ihres « rttllerie-

fruers setzten die Engländer südlich von St . Elvi nachts einen
starken Handgranatenangriff an, der vor unserer Trichter-
stellung scheiterte.  Die Stellung ist in ihrer ganzen
Ausdehnung fest in unserer Hand.

In den Argonnen, bei La Fülle Morte und werter östlich
bei Bauquois fügten die Franzosen durch mehrere
Sprengungen sich selbst Schaden zu.

Im Kampfgelänve beiderseits der Maas war auch gestern
die Gefechtstäligkeit sehr lebhaft.  Gegenangriffe gegen

die von uns genommenen französtschr» 8tellun >en südlich
des ForgesbacheS, zwischen Haurourt und Vettz«ae»»rg,
brachen verlustreich für den Gegner » » -
s a m m e «. Die Zahl der nnverwundeten Gefange»«» Br
hier um 22 Offiziere . 549 Manu auf 3 6 0 ff »* »« * «.
1231 Mann » die Beute  anf 2 Geschütze» 22 Maschine» ,
gewehre gestiegen. — Bei der Fortnahme weiterer vt «».
Häuser südlich des Rabenwaldes wnrden heutr nacht * " "
Gefangene  und 1 Maschinengewehr eingebracht. Gegen¬
stöße aus Richtung Chattanconrl blieben in unserem wirk,
samen Flankenfeuer  vom Ostufer her liegen.

Rechts der MaaS versuchte der Feind vergebens de« am
Südwestrande des Messerrückens verlorenen Bode« wird« ,
zugewinnen. Südwestlich der Feste Douaumout mutzte er v« S
wertere Verteidigungsanlagen überlasten, aus dene» wir
einige Dutzend Gefangene und drei Maschinengewehr« znrS«.
brachten. _ ___ _ __ ____ _ _

Durch dar Feuer unserer Abwehrgeschütze wurden zwei
feindliche Flugzeuge südöstlich von Ypern heruntergeholt.

Östlicher und Balkarikriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

“ ‘ Oberste Heeresleitung.

Wettervoraussage für Mittwoch, 12. April 1916
von d*r woteorolneisehcn AbUiln». d. i -Unikal . V. rria. il« v fl.
Zunahme der Bewölkung , meist trocken , tagsüber miU,

nachts kühL

Die AvenS -Ansgabe umfaßt 6 Seiten

tzaur>llchri!tl-iter: SLH«g«rd »rst.

CmmtworttUb für deuttLk Solttit fl. fcrqerjotft . für
Dr phil . fl fif Ibt . für den UmerbalUingStnl 8 . »■ bauender ! kür« « *-
richten aas Wiesbadenand den Nachda b,r>rken I . 8 . H Diese ng « ch; für
„Geri-d-s '- al" ö D >ef - nbaai : für „Sooct und Luftfahrt" : Z. 8 . S . L»S»0er;
für „« ermiichte«" und den . BrieNatzn,"- C La«»« - »: für w» tzMidrim« :
W Etz: für die flnzeigen und RcNanien H. Dar »» ns : samtluh IN
Druck und Serlag der L. EcdeNenderglchcn tzuf-Bachdruckerri in

SdreckiSunde der Echristleinm» 13 dt» t Uhr.

Amllichk Aihtlzk« Z
Vekanntmaedung.

Donnerstag , den 13. April d. IS .,
vormittags , sollen im Distrikt U.
Bahnholz versteigert werden:
1. 72 Rmtr . Eichen- Scheit und

Knüppel.
2. 130 Rmtr . Buchen desgl.
3. 1370 Buchen-Wellen.

Das Holz lagert an sehr guter
Abfahrt.Zusammenkunft vormittags 11 Uhr
vor dem Forsthaus im Damibacktal.

Wiesbade». den 8. April 1916. E253
Der Magistrat.

Nutz- u. Brennholz-
Versteigerung.

Oberförsterei Sonnenberg ver¬
steigert am 17. April ans dem Schutz-
bezrrk Bremthal . Drstr. 2—5, 7, 17,
18. 20, Wallinger . Jopvenstück,
Hellenberg: Eichen: 49 Stämme 1.
bis 4. Kl. mrt 38,93 Fm. (darunter
12 Stämme mit 19,93 für Althoiz),
6 Rm. Nutzscheit. 106 Rm. Scheit u.
Knüppel. Buchen: 3 Stämme mit
2,25 Fm.. 25 Rm. Schert u. Knüppel.
1 and. Laubholzstamm mit 0,80 Fm.
Das Alteichenholz im Drstr. 17
Hellenberg wird von 9 Uhr vor-
miltags ab an Ort und Stelle ver¬
kauft. alles andere Holz von 11 Uhr
ab aus dem Hinkelhaus. F267

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Unglücksfällen

aus unbewachten Eisenbahnüber-
aängen weise ich darauf hin, daß die
Führer von Fuhrwerken, wenn sie
mit denselben Bahnübergängen mit
Hintansetzung der nötigen Vorsicht
überschreiten, nicht nur sich selbst
und die ihnen anvertrauten Tiere
gefährden, sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung auf Grund
des 8 316 des Reichsstrasgesetzbuches
aussetzen.

In gegebenen Fällen wird un-
nachsickstlich eingeschritten und die
erfolgte Bestrafung der Schuldigen
öffentlich bekannt gegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks Nach-
acmung hiermit wiederholt zur all¬
gemeinen Kenntnis.

Wiesbaden, den 28. März 1916.
Der Polizeivrästdent . v. Sibenck.

Milche Anjeige»
Lounenberg

Bekanntmachung.
Butter.

statt am Mittwoch, 12. April 1̂916*
und zwar in den Geschäften von:
1. Karl Eifert Wiesbadener Str . 28:

1—60 lAdolistr.). 62- 68 (Mers¬

ch Kilian , Lcmggasse : 571 bis 639

7. Christ. Bach, Wiesbadener Str . :
438—477 (Kaiser-Friedrichstraye.
478—495 (Kaiser-Wilhelmstraße,
666 bis 668 (Margarethenstraße ),
906—910 (Prinz -Nikolasstratze).

8. Heinrich Hornc, Talstratze : 670
bis 748 (Mühlgasse). _ ,

9. Dorr , Phil . Ludwig, Rainbacher
Stratze 4: 407—421 (Goldstem-
tal ), 852—904 (Platter Stratze ).

10. Pfeiffer (Konsum) : 785 bis 849
lPlatter Stratze ).

11. Dern , Schlagstratze: 912 bis 936
(Rambacher Stratze ).

12. Altenheimer , Rambacher Stratze:
9W—1016 (Rambacher Stratze ).

18. Nestekberger, Rambacher Stratze:
1017—1093 lRambacher Stratze ).

Die Einwohner können auf Grund
der Nummern ihrer Butterbezugs¬
scheine und des vorstehenden Per-
teilunasplanes ersehen, in welchem
Geschart sie Butter kaufen können.
Zunächst haben nur die graugrünen
Scheine, also die erste Reihenfolge
Gültigkeit . . t , , , „

Wenn die Butter m dem betreffen¬
den Geschäft an dem Verkaufstage
nicht bis abends 8 Uhr abgeholt ist,
verliert die Butter -Bezugskarte ihre
Gültigkeit.

Sonnenberg , den 10. April 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Ü̂MImlllche AüjchkiiZ
Pr . Stangenbohnen

lKorbfüller ) n. gelbe Wachs (Flago-
lett) hat in jedem Quantum abzug.
Gärtner H. Rauch, obere Dotzhermer
Stratze rechts, a. d. Bettfedern rabrik.

Brillanten , Gold , Silber,
Pfand scheine, Zahngedisse,
Platin ;u das Gr.

kauft
A.Geizhals, Weberg.14.

Gk. ltttzles funin
zu kaufen ges. Off. m. Preis¬
angabe u. B. 768 Tagbl .-VerL

m

I I

Feste harte weifte Seife
bill. F anlbrun ncnstraße 10, La de«.

Gute zyutter -Nüben-
Dickwurz

zu haben bei Ger hard, Herderstr. ,33.
Ziegenmilch zu haben bei Becht,

Wcllritz tal an der Hase nfarm . .
Klavierstimmen und Reparieren

prompt und billig.

Carl Matthes,
Revaraturwerkstätte für Klaviere,

Grammophone und Musikwerke.
Wcllritzstraßr 51, 1 l. F ernruf 2««3.

aller Att
Jahnstr . 12, P.

»IW,
berg) und Amsel
(Lieben auer^St ratze)

2. Heinrich Stein , Wiesbadener
Strotze 26: 70—97 (B
102—161 (Bierstadter
163—196 (Bingertstvatze)
783 (Parkweg ). ^ ^

3. Karl Dienstbach, , WreSbadener
' e 45: 197-Stratze ’—2Ö1 (Buchen-

320 322—358(Eiutrachtstratze),

l Amchtt^ ch. BuvÄtratze Q216
bis 262 lBurgstrahe ), 496—521

6̂. Em^ Neumann , Lanagafse 15:
359—406 (Gartenstraße ), 422 bis
437 (Junaserngartenstratze ), 524
bis 535 iKreuzbergweg), 536 brs
568 (Langsagc).

KnopflScher
lerden bill. genäht

Harmoniums
ne », gebraucht und zur

Miete billigst
Musikhaus Franz 8chsllenberg

33 Kirchgasse 33. jg

^ »" .'." Kchlnibipflanze !!
(blaue Delikatest) Hat abzugeben
Gärtnerei Wilhelm Bohnenberger,

_Sonnrnberg .̂ DrargareMnstrafte ^,
Einen großen PostenBaasti-, Hefm-ti.m.Mlk

in jeder Länge hat abzugeben
Kohlenhandluug Fischer,

Bierstadt -Wiesbaden. Tel evlion̂ Wl.
Einige Herren - u. Dameu -UhreNr

Schüleruhren u. Nickel-Brillen autz.
billig zu verk. Borkstraße 19, 2 l.^
Piano , schwarz, tadellos erhalten,

billig abaug. Sedanvlatz 7. 1 r.
Gr . Gasherd mit 4 Löchern

Rvonftr. 6, FrÜb. n, n. 6 Uhr abends.

KSlift gkßkil sossttm Kaft
vollständige Wohnungs . u. Zimmer.
Einricht., Nachläffe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten . PianoS , Kaffen-
schränke. Kunst- «. Aufstellsachen st.
Gelegenheitskanfh. Ehr . Neininqer.
S » walb. Str . 47. Telephon 6372.

jtrmnm, Lei nenftr. 31,
kauft stets ausranaierte Möbel,
Schuhe, Kleider, Speicher- und
Kell ersachen.
Kaufe Altmaterial

Lumvein p. Kg. 15 Pf ., gestr. Woll-
lumpen 1.50, Papier z. Einstampfen
u. Zeitungen , Metall ges. Höchstvrerse.

I . Gauer , Helenenstraße 18.
Telephon 1832.

Lehrerin »d. beff. GeschäftSdame gibt
Billenbei. Ende Kurv. möbL Zim.
mit Frühstück zu 45 Mk. ab. Off.
n. M. 682 an den TagbL-Berlag.

Wöethesttafte 24, 1. Etage, schön
_möbl . Zim ^ be, einz. Da me zu vm.
WMem 8!«teWkM

mit guten Empfehlungen , die mit der
Erstlingspflege vertraut ist und schon
in besseren Häusern tätig war , wenn
möglich für sofort gesucht. Vorzu¬
sprechen Dienstag u. Mittwoch, zw.
5 u.  nachm ., Parkstratze 29. 431SjnimifrB
gesucht. H. Ernst , Karlstrafte 6.

Gesuchs für Hstern u.
Frühjahrsbestellung,

sowie Gesuche aller
Att iert. m. Erfolg
an Büro Gullicb,

Wiesbaden,
jetzt : Wörthstrahe S, I , jetzt.

(Dankschreibenzur Einsicht offen.)

stoa - o. sffiitmfnetif
W . Ifteiiker , Markt str. 32

Reparieren und Ueberzieheu
schnell und blllig. — Telephon 2201.

ZinslW Jlfinaö“
1.50 Meter lang, 71/* Oktaven,
hochfeine Ausstattung , an Größe
des Tons und Tonschönheit nicht
zu übertreffen . Genügt den ver¬
wöhntesten Ansprüchen trotz des
autzerordeutlich billige « Preises.I Musikksuis Franz Schellenberg,

Kirchgasse 33. Tel . 6444.
V» . . — *

Tpauep-
Bekleidung

Kleider, Mäntd, Röcke,
Blusen, Unterröcke ela
Massanfertigung soforti

iJ . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K15 2

I UllVlWkf sei.
R. Kränket & Schallbruch,

Neubau Johannisstift.

Hausbursche _ ,_7-„ ,
für sofort oder 15. d. Mts . gesucht.
Ferd. Alexi, Michelsberg 9.

Allen Denen, welche bei
dem Hinscheiden unseres lieben
Sohnes so herzlichen Anteil
genommen haben, für die
vielen Kranz- und Blumen¬
spenden, besonders für die
trostreichen Worte des Herrn
Psarrers Dr. Schlosser, der
Telegraphenbau - Verwaltung
und seinen Mitarbeitern sagen
wir unseren

hrrzüchsten Dank.
Fsmitte

Friedrich Earl.

Durch das am 9. ds. Bits, infolge eines Schlaganfalles
erfolgte plötzliche Ableben des

Aönigfichen Heheimeu Zlegierungr- und Oewerkefchufrates
herri, Ludwig Wau sch

hat die hiesige Königliche Negierung einen schweren Verlust
erlitten.

Mit umfassendem Wissen und reicher Erfahrung au8-
gestattet ist der Entschlafene unermüdlich und arbeitsfreudig
den Pflichten feines Amtes gerecht geworden. In der ver.
hältnismäßig kurzen Zeit seines Wirkens im Bezirk hat er es
verstanden, sich bei allen Kreisen, mit denen er in Beziehungen
trat, eine ungeteilte Beliebtbeit zu erwerben. Tiefbewegt be¬
trauern wir das Hinscheiden dieses vortrefflichen Beamten und
liebenswürdigen Freundes. Sein Andenken werden wir in
Ehren halten. § 271

Wiesbaden, den 10. April 1916.
Per ĤrSsident

»nd die Mitglieder der Königliche« Hl-gierm»- .

Todes - Anzeige.
Heute mittag IV- Uhr entschlief sanft nach langem Leiben

im 76. Lebensjahre unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante,

Kran Katharine Gtzz Witwe,
geb. Lieser.

Pie trauernde » Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mtttwochnachmittag 4 Uhr vom
Trauerhause in Rambach aus nach dem Sonnenberger Friedhof statt.



HAUPTSTADT der SCHWEIZ
IDEALE GARTENSTADT
12 Minuten vorn Stadtzentrum , in pracht¬
voller , windgeschützter , unverbaubarer
Südlage , Alpenpanorama . Moderne Eigen¬
heime von 3-10 Zimmern mit allem Kom¬
fort der Neuzeit inkl . gr . Obst - u. Gemüse¬
garten von Mk. 10 000-30 000. Bauland,
Preis per m Mk. 2.- bis 4.- Kleine An¬
zahlungen . Günstige Steuerverhaltnisse.
Auskunft u. Prospekt kostenlos durch das
Bureau der ..Gartenstadt Köniz“ b. Bern:
:: BEBX , Seilerstrasse 8.

Seite 6. Mbend-AuKgaSe. Erste« Blatt.
empfiehlt sich der

UUSlIUOIPMI Gasthof«Drei Kronen“
nMtf Schierstein a. Rli.

znr Käst und I’,r<*nio ! unjj.
Kaffee, Kuchen, Schinkenbröte gegen Brotkarte, stets kühles bayrisches
After, neu und dunkel, und sonstige Erfrischungen zu mäßigen Preisen.

_ _ Fremdenzimmer.

Der gewaltige fleiektia•Sdilager
das 8 . Abenteuer des berühmten

DeSehtio Stuart IDebt»

Wiesbadener Tagblatt. DienStag, 11. April 1S16. Nr. 172.

Der Brieföffner
der mit so großem Beifall und Erfolg aufgenoinmon wurde

spielt nur noch einige Tage in den

Od eon-Pa!ast-Licii tsf»ieien gffESÄ.
Außerdem : Ein vollständig neues , erstklassiges Beiprogramm
und die neuesten Kriegsberichte . — Es versäume niemand,
----- sich dieses hervorragende Meisterwerk anzusehen . :::::

Erstklassige Künstler -Kapelle.

tv «brr das gesetzlichr«lSsst»e Matz Hinans
Hafev. Mengkorn . Mischfrncht, worin

fich Hafer befindet, oder Gerste oerfnttert.
oersnndigt stch am Paterland - :

' HöliiZ
“  Pfund

mi
(Zklerrke Keidezauöer)

ftisch emgrtroffen 417

Hneipphaus,WW.N.

WlMM -MitzMI.
Wegen Aufgabe des Hotels Schwarzer Adler, Hospiz Immanuel,

4/6 Büdingenstraße 4/6
versteigere ich zufolge Auftrags am

Mittwoch, öen 12. All'! t., morgend9Hr begimM,
nachverzeid)netes Hotel - Inventar an Lrt und Stelle , als:

Rutzb.-Schlafzimmer-Eiurrchtung, bestehend
aus 2 vollst . Betten mit Roßhaarmai ratzen , zweitttr.
Spiegelschrank , Waschtoilctte nnd 2 Nachttische»,
4 Rüster - Schlafzimmer - Einricktimsen,
bestehend aus vollständ . Betten mit Roßhaarmatratzen,
zwcitür . Spiegelschränken , Waschtoilekten , Nacht¬
tischen, Handtnchständer, Tischen u. Stühlen , Eichen-
Diplomaten - Schreibtisch , 8 Ottomanen , Kofferböcken,
2 große » Smyrna - Teppichen , Vorlagen, Gardinen,
Parlieren, Waschgarniluren, gusteis. emaill. Badewanne, großer
zweitür . Nisschrank , Nähmaschine, Wäschemangel, Kiichen-
tisckie, 6 eis. Bellen, 11 weiblack. einlür. Kleiderschränkeu. dgl. m.,

sreiwtllig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Ilelfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator,

Telephon 2841 . Schwalbacher Straße 23.
PrSflOPPVatin beseitigt üblen Geruch.
naOoDl latlli verhütet Wundlausen
u. Schweißbildung. Nachahmungen weise
zurück. — Alleinverkauf : 287

Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Creme kW
das nicht fettende

Haatpfle£reraittel
auch lose ausgewogen.

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang- und Webergasse.

er1915
Weisswein

Fl . 90, b. 25 Fl. 85, b. 50 Fl . 83H

F. A. Dienstbach, Sctm1 b- S
Marmelade , Sorte 3, 5 Pfund

2210 Mk., in 23-Pfd.-Eimer billiger.
Stcinöhl , Hellmundstraße 40, 2.

Bei Mole,Mwmm  ui WM
aller Berufe benötigt, wende sich an die

Bermittelnngsftelle für Kriegsbeschiisigte
im Tlrbeitsamt,

_Dotzheimer Straße 1. F239

Konservatorium&Musik
Wilhelmstrasse 16. Fernruf 749.

Mittwoch , den 12 . April , abends 7 Uhr , 421
im großen Saale der „Wartburg “ SchwalbacherStraße 51:

Vorlrags-jlbent! der öberkiassen.
Stücke für Orchester, Klavier, Violine und Gesang.

Eintritt frei . Eine beschränkte Anzahl vorbehaltener nume¬
rierter Plätze zti 50 Pf. ist im Büro des Instituts zu haben.

Don tadelloser Düte
Pfeffer
Heiken
ISuskat

empfehle ich billigst:
Ifajoran
Thymian |

Beifuss |
sowie alle anderen Gevyürze.

Zimt
Jngbes*
Piement

375

Salpeter— Konserve-Salz— Gelatine— Agar-Agar.
Reinhard OBItel, «...

Eine Heilquelle im Hause
Deutsches Reichspatent u. D. R . G. M.

In Krankenhäusern, Sanatorienu.Lazaretten erprobt
und in Verwendung zur Behandlung bei allen
nervösen Auktionen , Schlaflosigkeit, Tachykardie,

Herzneurose, Arterienverkalkung, Neurasthenie.
Eine vierwöchentliche Kur im Hause ohne Berufsstörung

nur Mk. 50.—
für Feldzugsteilnehmer Ermäßigung.

Schriftliche Anmeldungen

Grossmann & Co ., G. m. b. H.„
Dotzheimer Strasse 57.

Weinrestaurant „Marmorsälchen“
Grabenstrasse 10.

tgT Morgen abend von 6 Uhr an:
ES.  Oclisenscliwanz-Suppe Spansau, gellt.

Eigene Schlächterei . Achtungsvoll Jean Mlchelbach.

Empfehle eine PartieMarmeladen!
in Dosen von 1 Pfund

per Pfund Sorte III:  55 Pf ., Sorte 11: 85 Pf ., Sorte 1 : 1.20 Mk.

franz Spielmann Nacks.. —ML'L 11

Ketzhaekerkiuseheu
imiiimiiiutmiinmimimimiiimiimtmmmua

Guten Kaffee
SelbstgCbackehen Kuchen ::

Inh. H. Dörr.

^Nsue « dolfshöhe.
Empfehle meinen bekannt guten,

preiswerten
Kaffee p. p.

A. Meuehner.

Nch-
Pasten sind ein
vorzügliches, bil¬
liges , nahrhaftes,
gesundes, halt¬
bares u. konzen-

^ trieri. Nahrungs¬
mittel, ersetzt

Fleisch, Wurst, Käse etc. und kann
zu jederzeit genossen werden. Auch
zum Mitnehmen auf Touren und
Reisen und ganz besonders für
Feldpostsendungen geeignet. — In
»/r-Pfd .-Pak. von 55—85 Pf.

Nur zu beziehen 399
taWüM, WWr. 71.
fmpfcllc meine Peine:

Ausschankweine, weist u. rot, sowie
alle Sorten Flaschenweine, weiß, rot
u. französische'Rotweine . Die meisten
Flaschenweine mit Ermäßigung.
Ebenso Südweine , Cognac, Rum,
Arrac, Kirschwafser, Schaumweine
usw. Feldvostpackinigen (fertig ver¬
packt zu 250 li. 500 Gramm ). Fast
alles noch zu billigen Preisen . Fäffer
in allen Größen . Versand nach allen
Gegenden. Besonders empfehle ea.

150 Fl . 1911er Chablis , weih.
Preislisten auf 'Wunsch frei.

L . Sauer , Mnit Bl.
garant . reine Allgäuer

erhalten Sie von Milehliese ! nur im

Hneipphans, Rheinstr.71
Telephon 3719. 364

Bohnerwachs!
Drogerie Machcnheimer,

Ecke Bismarckring u. Dotzheim. Str.
Morgen 6 Uhr:

Mittwochs-Konzert
Elisabeth Zimmer -Glöckner (Sopran ),
Karl Backhaus, König!. Kammev-

musiker (Cello),
Fritz Zech (Orgel ).
Bortragsfolge berechtigt z. Eintritt.

Reinertrag für das Rote Kreuz.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch, den 12 April.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen-Trinkballe.
1. Choral : „Nun geh’ uns auf , du

Morgenstern “ .
2. Ouvertüre zur Operette „Grigri“

von P. Lincke.
Walzer - Intermezzo von Grimm.

4. Träume (aus 5 Gedichten)
von R. Wagner.

5. Ein Immortellen - Kranz auf
L ortzings Grab , Potpourri

von Rosenkranz.
6. Ung rische Tänze Nr. 5 und 6

von Brahms.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kororehcster.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Konzertmeister W. Sadony,
1. Deutscher Reichsadler -Marsch

von G. Friedemann.
2. Ouvertüre zu „ Die FrauMeisterin“

von F. v. Suppö.
3. Gavotte aus der Operette „ Das

Spitzentuch der Königin“
von Joh . Strauß.

4. Duett aus der Oper „ Die Huge¬
notten “ von G. Meyerbeer.

5. Walzer aus der Operette „ Das
süße Mädel“ von H. Reinhardt.

6. Ouvertüre zur Oper „Der Kadi“
von A. Thomas.

7. Fantasie aus der Oper „Die
Entführung aus dem Serail“

von W. A. Mozart.
8. Defilier-Marsch von Ph . Fahrbach.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zu „Alfons und Es-

trella “ von F. Schubert.
2. Impromptu in C-mol!

von F. Schubert.
3. Traumbilder , Fantasie

von H. Ch. Lumbye.
Zither -Solo : Herr Walther.

4. Aus meinem Tagebuch , für
Streichorchester von J . B. Zeriett.

5. Ouvertüre zur Oper „Norma“
von V. Beilini.

6. Soiveijgs -Lied aus „ Peer Gynt"
von E. Grieg.

7. Fantasie aus der Oper „Robert
der Teufel “ von G. Meyerbeer.

8. Husarenritt von F. Spindler.

v
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